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Grußwort des Oberbürgermeisters

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

in der dritten aktualisierten Auf-
lage liegt nunmehr das A bis Z 
des Älterwerdens in Kassel vor. 
Beeindruckend ist die Vielfalt an 
Möglichkeiten, die sich den Seni-
orinnen und Senioren in unserer 
Stadt bietet, um ihr Leben aktiv 
und selbstbestimmt zu gestal-
ten.

Den Herausforderungen des demografischen Wandels stellt 
sich die Stadt seit 2005 mit der Entwicklung eines eigenen 
Zukunftsprogramms. Im Blickpunkt steht dabei auch die 
ältere Generation, deren Selbstverständnis und Rolle in den 
letzten Jahren eine grundsätzliche Wandlung erfahren ha-
ben. Mehr und mehr in den Blick gerückt sind die Potenziale 
der zweiten Lebenshälfte und die unersetzlichen Beiträge, 
die die erfahrene Generation für das Wohlergehen unseres 
Gemeinwesens zu leisten vermag. 

Kassel weist ein überdurchschnittliches Engagement seiner 
Bürgerschaft auf, und gerade die älteren Menschen sind hier 
besonders aktiv. Die „Lesepaten“, die „Pflegebegleiter“ und 
die ehrenamtlichen Leiter der PC-Kurse für Seniorinnen und 
Senioren können als Beispiele ebenso genannt werden, wie 
die große Zahl der Bürgerinnen und Bürger, die nach dem 
Ausscheiden aus dem Berufsleben durch ihr Engagement 

unser kulturelles, soziales und sportliches Leben mittragen.
Mit ihrer aktiven Teilhabe am gesellschaftlichen Leben be-
treiben sie zudem die wirksamste Vorbeugung gegenüber 
den Einbußen des Alterns. 

Die Verantwortung der Stadt Kassel richtet sich allerdings 
auch auf die Menschen, die aufgrund von chronischer 
Krankheit oder Behinderung auf Unterstützung angewiesen 
sind. Neben dem verlässlichen Zugang zu pflegerischer und 
medizinischer Versorgung sehen wir es als besonders wich-
tig an, ihnen die Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft zu 
ermöglichen. 

Wie vieles auch hier bereits auf den Weg gebracht ist, lässt 
sich ebenfalls dieser Broschüre entnehmen. 

Alle Angebote samt Ansprechpartner sind in alphabetischer 
Reihenfolge aufgeführt und kurz erläutert. 

Im Übrigen finden sich alle Informationen aktualisiert auf 
unserer städtischen Website unter: 
www.senioren-kassel.de.

Viel Spaß beim Suchen, Blättern und Finden!

Bertram Hilgen
Oberbürgermeister

Grußwort des Seniorenbeirates

http://www.senioren-kassel.de


Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, 

auch in unserer Stadt wird ein 
anwachsender Teil der Bevölke-
rung zunehmend älter, zum Glück 
aber auch vielfältig aktiver, bun-
ter, eigenständiger und selbst-
bewusster. Und viele, die nach 
dem Arbeitsleben bzw. nach der 
aktiven Familienphase eine neue 

Bezugsgruppe finden, in der sie sich wohlfühlen und en-
gagieren können, bleiben meist auch im Alter lange vital, 
selbstständig und gesund. 

Es ist verständlich, dass die Stadt zur ausgewogenen Gestal-
tung ihrer Bürgerschaft jungen Familien, der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf und dem Verbleib von gut ausgebil-
deten jungen Leuten durch Ansiedlung innovativer und 
qualifizierter Arbeitsplätze Vorrang einräumt. Nachvollzieh-
bar ist auch, dass für Jugendliche und Heranwachsende, die 
unter erschwerten Bedingungen ins Arbeitsleben streben, 
für Arbeitsuchende und ältere Erwerbstätige, die um ihre 
Akzeptanz und ihren Arbeitsplatz fürchten, besondere 
Fördermaßnahmen erschlossen werden.

Aber auch die älteren Menschen jenseits der Familien- und 
Erwerbsarbeit sind in unserer Stadt ein wichtiges und an-

wachsendes Potenzial. Sie erbringen vielfältige gesellschaft-
liche Leistungen – zumeist freiwillig und nicht in Geldwert 
aufzurechnen. Auch sie gilt es weiter zu fördern, ihnen 
mehr Raum zu geben für eine dynamische Entwicklung, 
ihnen öffentliche Aufmerksamkeit und Mitentscheidung zu 
gewähren – zugunsten ihrer selbst aber auch zum Nutzen 
der ganzen Bürgerschaft. 

Dass die Stadt im Netzwerk mit anderen Trägern für das 
Älterwerden in Eigenständigkeit beachtliche Unterstüt-
zungsleistungen bietet und ausbaut, die im Stadtbild nicht 
mehr fehlen dürfen, belegt die vorliegende Broschüre 
eindrucksvoll. 

Sie regt an, diese Angebote zum besseren Älterwerden 
zu nutzen. Sie kann aber auch dazu dienen, Lücken im 
Angebot – besonders für die zunehmend längere aktive 
Altersphase – aufzuspüren und durch öffentliches, privates 
und bürgerschaftliches Engagement weiter zu schließen. 

Die Stadt leistet durch Neuauflage dieser Broschüre – und 
dank der Werbewirtschaft sogar kostenfrei – einen hilf-
reichen Beitrag zum erfreulichen Älterwerden. 

Manfred Aul
Vorsitzender des Seniorenbeirates

Grußwort des Seniorenbeirates
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mailto:info@hug-kassel.de
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5

Haus-Notruf .............................................................................23, U 3
Hörgeräte ........................................................................................U 2
Hörgeräteakustik ..........................................................................U 4
Krematorium ................................................................................... 26
Kurzzeit- und Tagespflege ......................................................6, 55
Langzeitpflege................................................................................ 55
Logopädie .............................................................................1, 48, 55
Menüservice ............................................................................23, U 3
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U = Umschlagseite

EBEN - EZER
Altenzentrum

Leben in Geborgenheit

Altenzentrum EBEN-EZER
Bahnhofstraße 6
34281 Gudensberg
Tel.: 05603 93456
Fax: 05603 934950

info@altenzentrum-eben-ezer.de
www.sozialdienst-fbgg.de

Mitten in der Stadt,
mitten im Leben.

Das Altenzentrum liegt zentral in
der historischen Stadt Gudensberg
und wird umrahmt von schönen
Parkanlagen, die zu erholsamen
Spaziergängen einladen.

Gottesdienste
Gruppenangebote
Hauseigene Bäderabteilung
Haus- und Facharztvisiten
Hauseigene Küche...

▪
▪
▪
▪
▪

Heimleitung:
Walter Berle

mailto:info@altenzentrum-eben-ezer.de
http://www.sozialdienst-fbgg.de
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SWA Lindenberg

SWA Fasanenhof

Faustmühlenweg 31 · 34123 Kassel · Tel. 0561 950 77-0
swa-lindenberg@gesundheit-nordhessen.de

Hinter dem Fasanenhof 1 A · 34125 Kassel · Tel. 0561 879 83-0
swa-fasanenhof@gesundheit-nordhessen.de

Geborgenheit und Komfort –
Betreutes Service-Wohnen
• sonnige 1 oder 2-Zimmer-Appartements

großer Balkon, Duschbad, Küche
• 24 Stunden Notrufsystem
• attraktive Freizeitangebote

Pflege und Betreuung
• Einzel- und Doppelzimmer,

teilweise mit Balkon
• stationäre Pflege
• Kurzzeitpflege
• zertifiziertes Qualitäts-

managementIn guten Händen

• Unterstützung
im eigenen Zuhause

• Vertrauen durch
professionelle Pflege

• Entlastung
für Angehörige -
auch im Urlaub

SWA aktiv Hinter dem Fasanenhof 1 H · 34125 Kassel · Tel. 0561 7054695-0
swaaktiv@gesundheit-nordhessen.de · www.gesundheit-nordhessen.de

mailto:swa-lindenberg@gesundheit-nordhessen.de
mailto:swa-fasanenhof@gesundheit-nordhessen.de
mailto:swaaktiv@gesundheit-nordhessen.de
http://www.gesundheit-nordhessen.de
http://www.gesundbrunnen.org
mailto:swaaktiv@gesundheit-nordhessen.de
http://www.gesundheit-nordhessen.de
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AAbbeyfield

Abbeyfield ist eine internationale und gemeinnützige 
Wohlfahrtsorganisation, die 1956 gegründet wurde. Das 
Konzept des Abbeyfield-Hauses richtet sich an selbststän-
dig lebende, ältere Menschen, die in der Sicherheit und 
Atmosphäre eines geschützten und organisierten Umfeldes 
leben möchten. Der Verein ist bestrebt, auch in der Region 
Kassel Abbeyfield-Häuser zu schaffen. 

Das Abbeyfield-Konzept stützt sich auf drei Säulen:
• gemeinschaftliches und selbstbestimmtes Wohnen
• gesunde regelmäßige Ernährung
• sichere Organisation durch den Trägerverein

Abbeyfield Kassel e. V.
Am Fasanenhof 48
34125 Kassel
Telefon: 05 61/8 20 75 21
E-Mail: abbeyfieldkassel@web.de
Internet: www.abbeyfield.de

Altenbegegnungs- und Seniorenstätten

Treffpunkte für ältere Menschen mit vielfältigen geselligen 
und kulturellen Angeboten finden sich in fast jedem Kas-
seler Stadtteil. 

➥ Stadtteilzentren/-treffs, ➥ Hand in Hand e. V., 
➥ Stadtteiltreffpunkte der GWG, ➥ Mittelpunkt, GWH
➥ Wir Jungen Alten

Altenclub/Seniorenclub

Im gesamten Stadtgebiet treffen sich regelmäßig in mehr als 
120 Altenclubs Menschen zu unterschiedlichsten Program-
men. Geleitet werden sie von freiwilligen Helfern und sind 
meist angegliedert an Kirchengemeinden, Verbände der 
freien Wohlfahrtspflege und andere Organisationen. Im jähr-
lichen ➥ Seniorenprogramm der Stadt Kassel sind sie mit 
ihren Ansprechpartnern aufgeführt. Weitere Informationen: 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN. 

Altenpflegeheim/Altenzentrum
➥ Pflegeheime

Alternatives Wohnen
➥ Abbeyfield, ➥ gemeinschaftliche Wohnformen

Altersmedizin
➥ Geriatrie, ➥ Gerontopsychiatrie 

Alternspsychotherapie

Psychotherapie im Alter war ein lange vernachlässigter 
Bereich der Psychotherapie. Hierzu trug auch die große 
Zurückhaltung der älteren Menschen gegenüber dieser 
Behandlungsform bei. Dies hat sich inzwischen geändert, 
und gerade in Kassel behandelt eine steigende Zahl von 
niedergelassenen Psychotherapeuten und Psychiatern 

mailto:abbeyfieldkassel@web.de
http://www.abbeyfield.de
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A Menschen bis ins hohe Lebensalter. Information und Be-
handlung erfahren ältere Menschen zum Beispiel an den 
➥ Gerontopsychiatrischen Zentren. 

Alzheimer Erkrankung
➥ Demenz

Alzheimer Gesellschaft

Deutsche Alzheimer Gesellschaft e. V.
Friedrichstraße 236
10969 Berlin
Telefon: 0 30/25 93 79 50
E-Mail: info@deutsche-alzheimer.de
Internet: www.deutsche-alzheimer.de

Alzheimer Selbsthilfegruppe

Angehörige von demenziell Erkrankten treffen sich in Kas-
sel regelmäßig zum Austausch über ihre Situation und zu 
gemeinsamen Unternehmungen. 
➥ ZEDA – Zentrum für Menschen mit Demenz und 
Angehörige

Alzheimertelefon

Von der Deutschen Alzheimer Gesellschaft mit Förderung 
des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend durchgeführtes, telefonisches Informations- und 
Beratungsangebot.

Alzheimer-Telefon: 01 80/3 17 10 17
Sprechzeiten:
Montag bis Donnerstag 9.00 bis 18.00 Uhr
Freitag von 9.00 bis 15.00 Uhr
➥ Alzheimer Gesellschaft

Ambulante Pflegedienste

Etwa 50 ambulante Pflegedienste bieten in Kassel Behand-
lungs- und Grundpflege, hauswirtschaftliche Hilfen und 
ergänzende Dienste an. Verfügt der ambulante Pflegedienst 
über einen Versorgungsvertrag mit den Kranken- und Pfle-
gekassen, so können hierüber die gesetzlichen Leistungen 
abgerechnet werden. 
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

mailto:info@deutsche-alzheimer.de
http://www.deutsche-alzheimer.de
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AAmt für Versorgung und Soziales
➥ Hessisches Amt für Versorgung und Soziales

Angehörige

Angehörige in Pflegesituationen erhalten an vielen Stellen 
Beratung, Entlastung im Alltag und Kursangebote zur häus-
lichen Pflege. Speziell für Angehörige von Menschen mit 
Demenz bietet ➥ ZEDA Begleitung und Unterstützung.
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN.

Ausländerbeirat

Der erste Ausländerbeirat Hessens wurde 1981 in Kassel 
gegründet und berät seither Magistrat, Stadtverordne-
tenversammlung, Ausschüsse und Kommissionen in allen 
Angelegenheiten, die Zuwanderer betreffen. Er kann eigene 
Anträge in die Ausschüsse einbringen. Die 37 Mitglieder 
werden alle fünf Jahre gewählt.

Geschäftsstelle
Manfred Kimm
Rathaus Zimmer W 212
Telefon: 05 61/7 87 - 70 62
Telefax:  05 61/7 87 - 80 59
E-Mail:  beiraete@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de

Aussiedler

Als Folge des Zweiten Weltkrieges mussten viele Deutsch-
stämmige ihre Wohngebiete in der ehemaligen Sowjet-
union, der Tschechoslowakei, Polen, Ungarn, Rumänien 
verlassen oder wurden von dort vertrieben. 
Sie und ihre Nachfahren können in die Bundesrepublik 
umsiedeln. Beratung und Unterstützung bietet: 

Caritasverband Nordhessen-Kassel e. V.
Beratung für Spätaussiedler und Migranten
Helga Dewender-Kaczor 
Die Freiheit 2
34117 Kassel
Telefon: 05 61/70 04 - 2 20
Telefax:  05 61/70 04 - 2 50
E-Mail:  helga.dewender-kaczor@caritas-kassel.de
Internet: www.rcvkassel.caritas.de

mailto:beiraete@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
mailto:helga.dewender-kaczor@caritas-kassel.de
http://www.rcvkassel.caritas.de
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»Mobilität für
Fortgeschrittene
Die NordhessenKarte 60plus: Für
alle ab 60, die mehr erleben wollen.

»Mobilität für
Fortgeschrittene
Die NordhessenKarte 60plus: Für
alle ab 60, die mehr erleben wollen.
Ein ganzes Jahr mobil, in ganz Nordhessen, rund um die Uhr: Informationen
und Bestellung im Internet unter www.nvv.de und www.kvg.de oder
direkt in allen NVV-Kundenzentren.

Weitere Infos: NVV-ServiceTelefon 0180-234-0180

12 Monate fahren,

10 Monate bezahlen:

Nur 44,- € im Monat!

http://www.nvv.de
http://www.kvg.de
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mailto:norbert.lopatta@nvv.de
mailto:kortmannS@kvv.de
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http://www.fab-kassel.de
mailto:info@fab-kassel.de
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Barrierefreier Wohnraum

Barrierefreiheit macht Gebäude und das Wohnumfeld für 
alle Menschen leichter nutzbar. Wesentliche Merkmale 
sind dabei:
• stufenlose Erreichbarkeit des Hauses, der Wohnung, der 

einzelnen Räume, hier insbesondere von Dusche und 
Balkon/Loggia,

• Türdurchgänge mit mindestens 90 cm in der lichten 
Durchgangsbreite und einer Höhe von 2,10 m,

• Bedienungselemente wie Schalter, Steckdosen und Tür-
drücker auf einer Höhe von 85 cm,

• Handläufe an beiden Seiten einer Treppe. 

Die Planungsgrundlagen sind in den DIN-Normen 18024 
und 18025 beschrieben.
➥ Wohnungsanpassung 

Behindertenbeirat

Der Behindertenbeirat vertritt die Interessen von Menschen 
mit Behinderung gegenüber dem Magistrat, der Stadt-
verordnetenversammlung sowie in der Öffentlichkeit. Er 
arbeitet für die Selbstbestimmung, Eigenständigkeit und 
Integration von Menschen mit Behinderung. 

Besonders engagiert er sich für die barrierefreie Gestal-
tung öffentlich zugänglicher Gebäude, entsprechende 
Planungen im Verkehrsbereich, die Schaffung von barri-
erefreiem Wohnraum und wirkt mit bei der Planung von 
Einrichtungen für Menschen mit Behinderung und der 
Entwicklung von Konzepten zur Integration.

Geschäftsstelle:
Manfred Kimm
Rathaus Zimmer W 212
Telefon: 05 61/7 87 - 70 62
Telefax: 05 61/7 87 - 80 59
E-Mail:  beiraete@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de

Behindertenausweis
➥ Schwerbehinderung

Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Die Beratungsstelle ÄLTER WERDEN der Stadt Kassel bietet 
älteren Menschen und ihren Angehörigen Information, 
Auskunft und Beratung in allen Fragen, die sich aus dem 
Älterwerden ergeben (können). 

Bei Bedarf erfolgt die Beratung bei einem Hausbesuch. 
Die Beratungsstelle ÄLTER WERDEN wirkt mit bei der Ge-
währung der Hilfe zur Pflege nach dem Sozialgesetzbuch 
XII und klärt mit den Betroffenen vor Ort die Möglichkeiten 
wirksamer Unterstützung und Hilfe.

Es besteht ein enger Arbeitskontakt zu allen einschlägigen 
Diensten und Einrichtungen der Altenarbeit und Pflege; 
regelmäßig werden Informationsschriften über die in Kassel 
vorhandenen Angebote herausgegeben, z. B.:
• Wohnen im Alter
• Hilfen zu Hause
• Essen auf Rädern

mailto:beiraete@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de


14

B

• Hausnotruf
• Pflegeheime

Rathaus, Zimmer K 304 und Zimmer K 305 
(Flügel Karlsstraße)
Sprechzeiten:
Montag, Mittwoch und Freitag von 9.00 bis 12.00 Uhr
Telefon:  05 61/7 87 - 56 36 
Telefax: 05 61/7 87 - 56 35
E-Mail:  beratungsstelle-aelterwerden@stadt-kassel.de
Internet: www.senioren-kassel.de

Besichtigungen, Führungen

Im Rahmen des städtischen Seniorenprogramms werden 
jährlich Besichtigungen und Führungen organisiert, etwa 
in das VW-Werk, das HNA-Druckzentrum, die Synagoge und 
andere wichtige Einrichtungen im Stadtgebiet. Im Allgemei-
nen ist eine telefonische Anmeldung erforderlich.
➥ Seniorenprogramm

Besuchsdienst

Kirchengemeinden und Wohlfahrtsverbände organisieren 
zum Teil ehrenamtliche Besuche für ältere und erkrankte 
Menschen in ihrer Wohnung. 

➥ Pflegebegleiter unterstützen gezielt die Angehörigen 
von Menschen in Pflegesituationen.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Betreuungsrecht, Vorsorgevollmachten, 
Patientenverfügung 

Wer aufgrund einer schweren Erkrankung oder eines 
Unfalls nicht in der Lage ist, für sich Entscheidungen zu 
treffen, braucht eine rechtsverbindliche Vertretungsbe-
fugnis. Dies gilt auch für den Fall, dass Angehörige dieses 
wahrnehmen.

Die Vorsorgevollmacht ist das rechtlich stärkste Instru-
ment, um privat und ohne Einmischung von außen seine 
Angelegenheiten für alle Lebensbereiche – einschließlich 
der Gesundheitsbelange – zu regeln. Die Vorsorgevollmacht 
sollte eine eindeutige schriftliche Willenserklärung sein, 
mit der eine Person des Vertrauens bevollmächtigt wird, in 
einem jeweils definierten Wirkungskreis zu handeln. 

Liegt keine Vorsorgevollmacht vor, so prüft das Vormund-
schaftsgericht im Falle von entsprechenden psychischen 
Erkrankungen bzw. geistigen, seelischen oder körperlichen 
Behinderungen, die Voraussetzungen zur Einrichtung einer 
rechtlichen Betreuung.

Zu dieser Prüfung gehören die Einholung eines ärztlichen 
Gutachtens und ein Bericht über das soziale Umfeld des 
Betroffenen durch die Betreuungsbehörde (Sozialbericht). 
Kommt das Gericht zu der Entscheidung, dass eine Be-
treuung erforderlich ist, wird ein Betreuer eingesetzt, der 
den Betroffenen in den Angelegenheiten vertritt, die vom 
Gericht festgelegt sind. Gibt es im persönlichen Umfeld 
niemanden, der geeignet und bereit ist, die Betreuung zu 
übernehmen, setzt das Gericht einen fremden Menschen 
ein, der sich zu dieser Aufgabe bereit erklärt hat. 

mailto:beratungsstelle-aelterwerden@stadt-kassel.de
http://www.senioren-kassel.de
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Es empfiehlt sich, eine Betreuungsverfügung zu ver-
fassen, in der Wünsche und Anweisungen für bestimmte 
voraussehbare Situationen formuliert werden – z. B. der 
Wunsch, in der eigenen Wohnung zu bleiben, die Wahl 
eines bestimmten Heimes oder Behandlung in einer be-
stimmten Klinik.
 
Zusätzlich zu Vorsorgevollmacht und Betreuungsverfü-
gung kann eine Patientenverfügung aufgesetzt werden. 
Sie definiert Behandlungswünsche gegenüber Ärzten 
und Pflegepersonal für den Fall der Entscheidungs- bzw. 
Einwilligungsunfähigkeit. Wer sichergehen will, dass die-
sen Wünschen tatsächlich entsprochen wird, kann die 
Patientenverfügung an eine Vorsorgevollmacht bzw. eine 
Betreuungsverfügung anhängen und so den Bevollmäch-
tigten bzw. Betreuer zur Umsetzung des erklärten Willens 
verpflichten. 

Die Betreuungsbehörde bietet regelmäßig Informations-
veranstaltungen zu den Themenbereichen Vorsorgevoll-
macht, Betreuungsverfügung und Patientenverfügung 
an.

Sozialamt – Betreuungsbehörde
Saskia Feick-Zuka 
Rathaus Zimmer H 406 a
Telefon:  05 61/7 87 - 50 10
Telefax:  05 61/7 87 - 50 53
E-Mail:  saskia.feick-zuka@stadt-kassel.de
Internet: www.stadt-kassel.de

Betreutes Wohnen
➥ Wohnen mit Service

Betreuungsgruppe

Unter Leitung einer Fachkraft und mit Beteiligung von frei-
willigen Helfern treffen sich Menschen mit demenziellen 
Erkrankungen (etwa Alzheimer). Die Betreuungsgruppe 
bietet Entlastung für pflegende Angehörige und Geselligkeit 
und Anregung für die Erkrankten. Die Kosten für die Be-
treuungsgruppen werden von den Pflegekassen erstattet, 
sofern eine entsprechende Einstufung des MDK vorliegt 
und der Anbieter der Betreuungsgruppe von den Pflege-
kassen anerkannt ist.
➥ Demenz
➥ ZEDA

mailto:saskia.feick-zuka@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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Bildungsangebote – lebenslanges Lernen

Spezielle Kurse für ältere Menschen, die deren besonderen 
Lernwünschen und Interessen Rechnung tragen, finden sich 
inzwischen an vielen Orten des Stadtgebietes. 
➥ Volkshochschule Region Kassel
➥ Familienbildungsstätten
➥ Stadtteilzentren/Stadtteiltreff
➥ Wir Jungen Alten 
➥ Unicard

Bürgerbüros
➥ Einwohnerservice der Stadt Kassel

Bürgerhilfe

Die Bürgerreferentin der Stadt Kassel ist die zentrale Anlauf-
stelle im Rathaus für unbürokratische Hilfe. Sie unterstützt 
bei der Aufklärung von Missverständnissen mit Dienst-
stellen der Stadtverwaltung, erläutert Entscheidungen 
der städtischen Ämter und der politischen Gremien und 
nimmt Beschwerden und Anregungen der Bürgerinnen 
und Bürger entgegen.

Referat für Bürgerhilfe
Bürgerreferentin Sylke Welz
Rathaus Zimmer W 211
Telefon: 05 61/7 87 - 12 16
Telefax:  05 61/7 87 - 80 59
E-Mail:  sylke.welz@stadt-kassel.de
Internet: www.stadt-kassel.de

Bürgerschaftliches Engagement
➥ freiwilliges soziales Engagement

Computer

Viele Einrichtungen in Kassel bieten spezielle Kurse und 
Anleitung für den Umgang mit Computer und Internet für 
Menschen in der zweiten Lebenshälfte an. Meist führen 
Freiwillige die Kurse durch, die bereits aus dem Berufsleben 
ausgeschieden sind und damit den besonderen Fragestel-
lungen besonders nahe sind.

Weitere Informationen: 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN
➥ Seniorenreferat der Ev. Kirche
➥ Wir Jungen Alten
➥ Stadtteilzentrum Agathof 
➥ Stadtteiltreff Mombach

B

mailto:sylke.welz@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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Depression

Unter Depression versteht man eine Krankheit, die mit lang-
fristiger Niedergeschlagenheit und häufig auch weiteren 
körperlichen und psychischen Störungen einhergeht.

Es ist normal, auf Enttäuschungen, Verletzungen und Ver-
luste (Partner, Gesundheit) mit einer vorübergehenden 
depressiven Verstimmung zu reagieren. Eine Behandlung 
sollte in Betracht gezogen werden, wenn über Wochen und 
Monate der Alltag schwer zu bewältigen ist, Selbstmordge-
danken auftauchen, erhöhter Beruhigungs- und Suchtmit-
telverbrauch auftritt. ➥ Gerontopsychiatrie, 
weitere Informationen ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Demenz

Demenz ist eine vorwiegend im Alter auftretende Erkran-
kung (häufigste Form „Alzheimer“), bei der durch Verän-
derungen im Gehirn die Merkfähigkeit und Orientierung 
mehr und mehr beeinträchtigt werden. Die selbstständige 
Bewältigung des Alltags wird zunehmend schwieriger. Di-
agnose und Behandlung sowie vor allem die Beratung von 
Erkrankten und ihren Angehörigen sollten möglichst früh 
erfolgen, da sie helfen, den Alltag besser zu bewältigen. 
➥ Gerontopsychiatrie

Für Menschen in der Frühphase der Erkrankung bietet ZEDA, 
das Zentrum für Menschen mit Demenz und Angehörige ein 
regelmäßiges Trainingsangebot zur Stärkung und Erhaltung 
der geistigen und sozialen Fähigkeiten. Die Pflegeversiche-

rung erstattet Erkrankten, bei denen ein erheblicher allge-
meiner Betreuungsbedarf vom ➥ Medizinischen Dienst 
der Krankenkassen festgestellt wurde, einen Pauschalbe-
trag von 100 Euro bis 200 Euro pro Monat zur Finanzierung 
von ➥ zusätzlichen Betreuungsleistungen. 

Dieser Betrag steht auf Antrag auch Menschen zu, deren 
Hilfebedarf unter der Pflegestufe 1 liegt. 

Weitere Informationen: ➥ ZEDA und 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Demografischer Wandel 

Hierunter versteht man den in allen Industrieländern 
eingetretenen Prozess einer Veränderung der Bevölke-
rungsstruktur. Er wird hervorgerufen durch eine erhöhte 
Lebenserwartung verbunden mit einem Rückgang der Kin-
derzahl. Zum Schlagwort für diesen Veränderungsprozess 
ist  „grauer – weniger – bunter“ geworden. Die Stadt Kassel 
stellt sich mit einem umfassenden Zukunftsprogramm auf 
die damit verbundenen Herausforderungen ein, bei dem es 
nicht zuletzt darum geht, die Potenziale dieser Entwicklung 
für die Stadtgesellschaft nutzbar zu machen. 
Weitere Information: ➥ Seniorenbeirat
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Ehrenamt
➥ Freiwilliges soziales Engagement

Ehrenamtskarte

Die Ehrenamtskarte wird als Zeichen der Anerkennung 
für bürgerschaftliches Engagement von der Stadt Kassel 
verliehen. In ganz Hessen erhalten die Inhaberinnen und 
Inhaber damit vergünstigten Eintritt zu vielen öffentlichen 
und privaten Einrichtungen und Veranstaltungen. Die Eh-
renamtskarte wird auf Antrag für drei Jahre ausgestellt.

Hauptamt
Jutta Arbter
Rathaus Zimmer K 640
Telefon: 05 61/7 87-71 36
Telefax: 05 61/7 87-35 20
E-Mail: ehrenamtskarte@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de

Eislaufen

Während der öffentlichen Laufzeiten der Eissporthalle mon-
tags und donnerstags von 12.15 bis 14.15 Uhr für Senioren 
reservierte Zeiten.
➥ Seniorenprogramm

Einwohnerservice

Der Einwohnerservice umfasst folgende Dienstleistungen: 
• Abmeldung einer Wohnung
• An- und Ummeldung einer Haupt- oder Nebenwohnung
• Auskünfte aus dem Melderegister
• Beglaubigungen
• Bescheinigungen und Anträge
• Bundespersonalausweis
• Lohnsteuerkarte
• Reisepass 

An fünf Standorten im Stadtgebiet bieten die Bürgerbüros 
diesen Service:

Bürgerbüro Mitte, Rathaus
Obere Königstraße 8
34117 Kassel
Telefon:  05 61/7 87-70 81
E-Mail: buergerbuero-mitte@stadt-kassel.de

Bürgerbüro Nordwest
Karlshafener Straße 2
34128 Kassel
Telefon: 05 61/6 52 69
E-Mail: buergerbuero-nordwest@stadt-kassel.de

Bürgerbüro Nord
Holländische Straße 72
34127 Kassel
Telefon: 05 61/8 36 66
E-Mail: buergerbuero-nord@stadt-kassel.de

mailto:ehrenamtskarte@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
mailto:buergerbuero-mitte@stadt-kassel.de
mailto:buergerbuero-nordwest@stadt-kassel.de
mailto:buergerbuero-nord@stadt-kassel.de
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Bürgerbüro Ost
Erfurter Straße 6A
34123 Kassel
Telefon: 05 61/57 32 05
E-Mail: buergerbuero-ost@stadt-kassel.de

Bürgerbüro Süd
Frankfurter Straße 300
34134 Kassel
Telefon: 05 61/47 16 19
E-Mail: buergerbuero-sued@stadt-kassel.de

Einkaufsdienste

werden von ambulanten Pflegediensten, den Nachbar-
schaftstreffs und einigen Kirchengemeinden angeboten. 
Zahlreiche Einzelhandelsgeschäfte bieten gegen geringen 
Aufpreis die Anlieferung von Waren an.
Weitere Informationen: 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Emekder

Emekder ist der erste in Deutschland gegründete türkische 
Rentnerverein. Durch Angebote der Beratung, Freizeitge-
staltung und gegenseitiger Hilfe unterstützt er die Lebens-
gestaltung der Zuwanderer und stärkt ihre Möglichkeiten 
der Teilhabe. 

Quartiersmanagement Nordstadt
Holländische Straße 200
34127 Kassel
Telefon: 05 61/8 61 92 18
E-Mail:  quartiersmanagement@jafka.de

Erben

Informationsbroschüren über Erben und Vererben sind 
bei der Verbraucherzentrale und bei einigen Banken und 
Sparkassen erhältlich. Weiterführende Auskünfte erteilen 
Rechtsanwälte und Notare. 
➥ Verbraucherzentrale

mailto:buergerbuero-ost@stadt-kassel.de
mailto:buergerbuero-sued@stadt-kassel.de
mailto:quartiersmanagement@jafka.de
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aha e.V.
Partner für selbstbestimmtes Leben

Unterstütztes Wohnen Assistenz
Pflege und Hilfe Zuhause Offene Hilfen

Wilhelmshöher Allee 300a
34131 Kassel
0561-3161680 www.ahaev.de info@ahaev.de

http://www.ahaev.de
mailto:info@ahaev.de
mailto:kassel@aps-awo-nordhessen.de
mailto:ifw@aps-awo-nordhessen.de
mailto:info@jonas-pflege.de
http://www.jonas-pflege.de
mailto:kaufmann@top-mobil.info
http://www.top-mobil.info
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Erholungsaufenthalte

Dreimal jährlich organisiert das Referat für Altenarbeit im 
Rahmen seines ➥ Seniorenprogramms zweiwöchige 
Erholungsaufenthalte. Reiseziele sind in Trägerschaft des 
Landkreises befindliche Einrichtungen auf der Insel Sylt 
und in Schönau am Königssee.

Die Erholungsreisen richten sich vor allem an Menschen 
mit geringem Einkommen, für die die Kosten – je nach 
Einkommenshöhe – gänzlich oder zum Teil übernommen 
werden können. Die Möglichkeit der Kostenübernahme 
besteht alle zwei Jahre.

Die Anmeldung zu den Reisen beginnt im Februar jeden 
Jahres (der genaue Termin kann dem Seniorenprogramm 
entnommen werden). Falls eine Kostenübernahme ge-
wünscht wird, sind zur persönlichen Anmeldung die Ein-
kommensunterlagen sowie eine Bescheinigung über die 
Höhe der Mietkosten mitzubringen.

Erinnerungskisten

Mit Förderung der Europäischen Kommission und der 
Robert-Bosch-Stiftung wurden 2005 in sieben Ländern 
Europas von älteren Menschen „Erinnerungskisten“ ge-
staltet, mit denen sie einen sehr persönlichen Rückblick 
auf ihr Leben und das 20. Jahrhundert geben. Die hieraus 
entstandene Ausstellung mit dem Titel  „Making Memories 
Matter – Erinnerungen Raum geben“ wird seither mit groß-
em Erfolg quer durch Europa gezeigt und hat vielfach zur 
Nachahmung angeregt. 

Deutscher Projektpartner ist das ➥ Stadtteilzentrum 
Agathof. In der Region Kassel präsentieren die Kasseler 
Kistenbauer gern die von ihnen gestalteten Exponate und 
regen die Zuhörer zu Ausflügen in die eigene Lebensge-
schichte an.

Essen auf Rädern 

Mobile Mahlzeitendienste bringen Menschen, die zeitwei-
se oder längerfristig nicht selbst kochen können, täglich 
eine warme Mahlzeit nach Hause. Manche Dienste liefern 
Tiefkühlgerichte für mehrere Tage und stellen bei Bedarf 
eigene Tiefkühlgeräte zur Verfügung. Im Allgemeinen kann 
man zwischen verschiedenen Preisstufen und besonderen 
Ernährungsformen wählen (z. B. für Diabetiker, Vegetarier, 
Schonkost).

ASB
Erzberger Straße 18, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/7 28 00-50
E-Mail: menueservice@asbkassel.de
Internet: www.asb-kassel.de

BHV GmbH
In den Neuwiesen 1, 34593 Knüllwald-Remsfeld 
Telefon: 0 56 81/71 00
E-Mail: info@bhv-kassel.de
Internet: www.bhv-kassel.de

mailto:menueservice@asbkassel.de
http://www.asb-kassel.de
mailto:info@bhv-kassel.de
http://www.bhv-kassel.de
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  Betreuung
  Vermittlung weiterer Hilfsangebote

  Pfl egeberatung
  Krankenpfl ege

  Altenpfl ege

UNSERE LEISTUNGEN

Häusliche Alten- und Krankenpflege

Häusliche Kinderkrankenpflege

Kursangebote für Angehörige und 
ehrenamtlich Pflegende

Information und Beratung
in allen Pflegefragen

mailto:sozialstation@caritas-kassel.de
http://www.krankenpflege-kassel.de
http://www.diakoniestationen-kassel.de
http://www.brandau-kassel.de
mailto:kontakt@brandau-kasssel.de
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Diakoniegesellschaft Waldeck-Frankenberg mbH
Friedensstr. 29, 34121 Kassel
Telefon: 05 61/3 16 50 65  
E-Mail: webmaster@diakoniegesellschaft.de
Internet: www.diakoniegesellschaft.de

DRK
Königstor 24, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/7 29 04-22
E-Mail: info@drk-kassel.de
Internet: www.drk-kassel.de

Malteser Mahlzeitendienst
Postfach 102562, 34024 Kassel
Telefon: 05 61/70 04-141 
E-Mail: info@malteser-kassel.de
Internet: www.malteser-fulda-dgs.de

Meyer Menü
Miramstraße 68 B, 34123 Kassel
Telefon: 05 61/5 79 04 21
E-Mail: info@meyermenue.de
Internet: www.meyer-menue.de

Reichel
Leipziger Straße 468, 34260 Kaufungen
Telefon: 0 56 05/29 20 25
E-Mail: reichel-catering@msh.de
Internet: www.reichel-catering.de

Menübringdienst
Fuldastraße 9, 34225 Baunatal
Telefon: 0 56 65/66 66

Keine Gewähr auf Vollständigkeit.
Weitere Informationen: 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Leben im Alter
hat viele Gesichter

DRK-Kreisverband
Kassel-Wolfhagen e.V.
Königstor 24, 34117 Kassel

Telefon 0561 72904-0
E-Mail info@DRK-Kassel.de
Internet www.DRK-Kassel.de

Das heißt für uns:
Selbstbestimmung
wahren und Eigen-
ständigkeit fördern,
helfen und unter-
stützen da, wo wir
gebraucht werden.

Seniorenzentrum
Jungfernkopf
Wohlfühlatmosphäre verbinden
mit kompetenter Pflege

Service Wohnen
Leben in eigenen Wohnungen,
Hilfe bei Bedarf

Sozialstation
pflegen rund um die Uhr

HausNotruf
nur einen Tastendruck entfernt

Menüservice
kulinarische Vielfalt

Betreutes Reisen
begleiten und betreuen auf Reisen

Palliative-Care-Team
pflegen schwerstkranker Menschen

DRK-Kreisverband
Kassel-Wolfhagen e.V.

mailto:webmaster@diakoniegesellschaft.de
http://www.diakoniegesellschaft.de
mailto:info@drk-kassel.de
http://www.drk-kassel.de
mailto:info@malteser-kassel.de
http://www.malteser-fulda-dgs.de
mailto:info@meyermenue.de
http://www.meyer-menue.de
mailto:reichel-catering@msh.de
http://www.reichel-catering.de
mailto:info@DRK-Kassel.de
http://www.DRK-Kassel.de
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Fahrdienste

Verschiedene Organisationen und Taxiunternehmen bieten 
mit speziellen Fahrzeugen im Stadtgebiet Fahrdienste für au-
ßergewöhnlich gehbehinderte Menschen und Rollstuhlfah-
rer an. Sie haben bei Vorliegen der einkommens- und vermö-
gensrechtlichen Voraussetzungen die Möglichkeit, finanzielle 
Zuwendungen zu erhalten. Es stehen auch Fahrzeuge mit 
Sondereinrichtungen (z. B. Hebebühne) zur Verfügung.

Sozialamt, Rathaus Zimmer K 302
Bernd Holzhauer
Telefon:  05 61/7 87-7125
Telefax: 05 61/7 87-52 99
E-Mail:  bernd.holzhauer@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Familienbildungsstätten

Evangelische und katholische Familienbildungsstätten 
bieten ein breit gefächertes Programm des lebenslangen 
Lernens rund um alle Bereiche des (Zusammen-)Lebens in 
der Familie. 

Evangelische Familienbildungsstätte
Katharina von Bora-Haus
Hupfeldstraße 21, 34121 Kassel
Telefon: 05 61/1 53 67
Telefax:  05 61/9 70 55 80
E-Mail:  familienbildungsstaette.ekik@ekkw.de
Internet: www.ekkw.de/kassel

Katholische Familienbildungsstätte
Die Freiheit 2, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/70 04 - 111
Telefax:  05 61/70 04 - 150
E-Mail:  info@kath-fbs-ks.de
Internet: www.katholische-kirche-kassel.de

FiF – Frauen informieren Frauen

Mädchen und Frauen finden bei FiF Beratung zu unterschied-
lichen Problem- und Fragestellungen. Die Unterstützung 
in Not- und Krisensituationen ist wichtiges Anliegen dieser 
frauenparteilichen Arbeit. Schwerpunkt sind rechtliche und 
finanzielle Informationen und die Ermutigung der Frauen und 
Mädchen, ihre Rechte wahrzunehmen und durchzusetzen. 

Frauen informieren Frauen – FiF e. V.
Westring 67, 34127 Kassel
Telefon:  05 61/89 31 36
Telefax:  05 61/89 31 33
E-Mail: info@fif-kassel.de
Internet: www.fif-kassel.de

Frauenbüro

Zentraler Auftrag des Frauenbüros ist es, strukturell bedingte 
Nachteile von Frauen auszugleichen, um der Gleichberech-
tigung und der tatsächlichen Gleichstellung von Frauen und 
Männern zu einer messbaren gesellschaftlichen Realität zu 
verhelfen. Das Frauenbüro arbeitet auf Grundlage der Hes-
sischen Gemeindeordnung (§ 4a HGO) und des Hessischen 

mailto:bernd.holzhauer@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
mailto:familienbildungsstaette.ekik@ekkw.de
http://www.ekkw.de/kassel
mailto:info@kath-fbs-ks.de
http://www.katholische-kirche-kassel.de
mailto:info@fif-kassel.de
http://www.fif-kassel.de
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Gleichberechtigungsgesetzes (HGlG) und wirkt sowohl in 
der Stadtverwaltung wie in der Stadtgesellschaft. 

Das Frauenbüro 
• ist Ansprechpartner für die Bürgerinnen der Stadt und 

engagiert sich in allen Fragen der Gleichstellung von 
Frauen und Männern,

• arbeitet prozessorientiert zu wechselnden Schwer-
punktthemen, die sich aus fachlicher Einschätzung, der 
öffentlichen Brisanz von Themen und aus Impulsen und 
Aufträgen aus Verwaltung und Politik ergeben, 

• bietet Seminare und Informationsveranstaltungen und
• kooperiert mit regionalen und überregionalen Anlaufstel-

len, Einrichtungen, spezialisierten Beratungsstellen und 
Frauenbüros.

Jährlich gestaltet das Frauenbüro den Frauenempfang der 
Stadt Kassel.

Frauenbüro Stadt Kassel, Rathaus Zimmer K 801
Dr. Christiane Lindecke
Telefon:  05 61/7 87 - 70 69
Telefax: 05 61/7 87 - 80 26
E-Mail:  christiane.lindecke@stadt-kassel.de
Internet: www.stadt-kassel.de

Freiwilliges soziales Engagement

Die Kasseler Bevölkerung – so ergab eine Studie der Fach-
hochschule Freiburg 2001 – ist überdurchschnittlich häufig 
bereit, sich zu engagieren und dies insbesondere in der zwei-
ten Lebenshälfte und mit dem Ende der Berufstätigkeit.

➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN
➥ Büro Aktiv
➥ FreiwilligenZentrum Kassel
➥ Seniorenreferat
➥ Volunta

FreiwilligenZentrum Kassel

Das FreiwilligenZentrum Kassel fördert das Engagement der 
Bürgerinnen und Bürger in Kassel und der Region. Interes-
sierte erhalten Beratung bei der Suche nach Einsatzorten 
und Organisationen und können sich bei der Entwicklung 
attraktiver Freiwilligenprogramme begleiten lassen.

In sozialen Einrichtungen, im Naturschutz oder im Kultur-
bereich – überall bieten sich zahlreiche Möglichkeiten! Vom 
Vorlesen in einer Grundschule über die Entwicklung einer 
Homepage für eine Alteneinrichtung bis zur Beetpaten-
schaft im Botanischen Garten reicht das Spektrum – und 
weit darüber hinaus.

Anneke Gittermann und Frank Gerhold
Spohrstraße 5, 34117 Kassel
Sprechzeiten: 
Montag, Dienstag, Mittwoch von 9.00 Uhr bis 11.00 Uhr
Donnerstag von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr 
Telefon: 05 61/10 24 25
Telefax: 05 61/7 39 86 79
E-Mail: info@freiwilligenzentrumkassel.de
Internet: www.freiwillig-in-kassel.de
 www.freiwilligenzentrumkassel.de
 www.engagementsuche.de

mailto:christiane.lindecke@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
mailto:info@freiwilligenzentrumkassel.de
http://www.freiwillig-in-kassel.de
http://www.freiwilligenzentrumkassel.de
http://www.engagementsuche.de


2�

www.speck-bestattungen.de
E-Mail: info@speck-bestattungen.de
Kassel · Wilhelmshöher Allee 167 · 3 50 50
Vellmar · Hauffstraße 9a · 82 80 88

Speck-
Bestattungen

Ihr freundlicher Bestatter in Kassel + Vellmar.

Erd-,

Feuer-,

See-,

Anonym-,

Friedpark-

und

Friedwald-

bestattungen

In Ihrem Sinne.
Wir sorgen für den

würdevollen Rahmen.

Fragen? Rufen Sie uns an, denn
Service ist bei uns groß geschrieben
Fragen? Rufen Sie uns an, denn
Service ist bei uns groß geschrieben

Wir sind gerne für Sie da.

KS · Obere Karlsstr. 17 (am Karlsplatz)

Telefon 05 61 - 70 74 70

Vorsorgen - beruhigt

Bestattungshaus
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Am Rain 15 · Kassel-Harleshausen · immer erreichbar☎ 6 18 11
Besuch im Trauerhaus

seit 1
885

http://www.speck-bestattungen.de
mailto:info@speck-bestattungen.de
http://www.kracheletz.de
http://www.kracheletz.de
http://www.kracheletz.de
http://www.friedhofsgaertnerei-kassel.de
http://www.doetenbier.de


27

F

Freizeitgestaltung

Angebote für die Freizeit im Alter finden sich bei zahlreichen 
Organisationen im Stadtgebiet: ➥ Seniorenprogramm
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Friedhofsverwaltung

Die Verwaltung aller Friedhöfe in Kassel ist am Haupt-
friedhof angesiedelt. Angehörige finden hier Beratung im 
Sterbefall und alle Bürger Auskunft über Grablage, Grabart, 
Dauer der Ruhezeit oder des Nutzungsrechtes. 

Friedhofsverwaltung Kassel
Tannenheckerweg 6, 34127 Kassel
Bestattungen und Friedhöfe:
Telefon:  05 61/98 39 50
Telefax: 05 61/98 39 5 95
E-Mail:  info@friedhofsverwaltung-kassel.de
Internet:  www.friedhofsverwaltung-kassel.de

Die Anmeldung von Sterbefällen erfolgt 
im Bestattungsamt durch Bestatter oder Angehörige.
Telefon: 05 61/9 20 40 60
Telefax: 05 61/9 20 40 61

Friedhofsbegleitservice (Hauptfriedhof)
Sprechzeiten:
Montag bis Freitag von 12.00 bis 18.00 Uhr und
Dienstag- und Freitagvormittag 
Terminvereinbarung unter der Mobil-Nummer:
01 60/910 110 15
Das Angebot ist vertraulich und kostenlos!Das Angebot ist vertraulich und kostenlos!

mailto:info@friedhofsverwaltung-kassel.de
http://www.friedhofsverwaltung-kassel.de
http://www.bestattungen-becker-kassel.de
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Gasthörer

Zahlreiche Veranstaltungen der Universität Kassel können 
belegt werden. ➥ UniCard

Gemeinschaftliches Wohnen im Alter

Immer mehr ältere Menschen suchen nach neuen Wohn-
formen, die neben Selbstständigkeit auch Gemeinschaft 
und Unterstützung bieten. Mehrere Projekte sind in der 
Vorbereitungs- bzw. Planungsphase: 
➥ Abbeyfield
➥ Vereinigte Wohnstätten 1889 eG

Weitere Informationen: 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN 
➥ Wohnberatungsstelle

Generationsübergreifender 
Freiwilligendienst
➥ Volunta 

Geriatrie 

Altersmedizin (Geriatrie) ist spezialisiert auf die Diagnostik 
und Behandlung von akuten und chronischen Krankheiten 
im Alter. Im Vordergrund stehen hierbei neurologische 
Krankheiten, insbesondere der Schlaganfall, Herz-Kreis-
laufkrankheiten, Erkrankungen der Atmungsorgane, Ver-
dauungsorgane und des Bewegungsapparates sowie Er-
nährungs- und Stoffwechselkrankheiten. Ein besonderes 
Augenmerk richtet sich auf im Alter häufig auftretende 
Beschwerden und Störungen wie: Einschränkung der Be-
weglichkeit und der geistigen Leistungsfähigkeit, Stö-
rungen der Sprache, des Kau-, Schluck- und Essvorganges, 
der Kontinenz und der psychosozialen Befindlichkeit. 
➥ Zentrum für Altersmedizin

Gerontopsychiatrie

Als Spezialgebiet der Psychiatrie behandelt die Geronto-
psychiatrie psychisch kranke, ältere Menschen unter be-
sonderer Berücksichtigung ihrer körperlichen und sozialen 
Situation. Der Unterstützung der Angehörigen und der 
langfristigen Stärkung des sozialen Umfeldes einschließlich 
einer möglichen pflegerischen Versorgung kommt dabei 
besondere Beachtung zu.
➥ Gerontopsychiatrisches Zentrum
➥ Zentrum für Altersmedizin 
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Gerontopsychiatrisches Zentrum

Ein gerontopsychiatrisches Zentrum vereinigt unterschied-
liche Angebote der Behandlung psychisch erkrankter, äl-
terer Menschen. Durch diese Bündelung ist es möglich, die 
Patientinnen und Patienten über einen längeren Zeitraum 
zu begleiten. Neben medikamentöser Behandlung kommt 
der Psychotherapie eine hohe Bedeutung zu. 
➥ Alternspsychotherapie

Zugang zum Gerontopsychiatrischen Zentrum erhält 
der Patient über die Ambulanz, die eine Abklärung der 
Krankheit und – wenn möglich – die Behandlung über-
nimmt. Gerontopsychiatrische Ambulanzen führen auch 
Hausbesuche durch, was besonders für pflegebedürftige 
Menschen von Bedeutung ist. 

In der Gedächtnissprechstunde als Bestandteil der ge-
rontopsychiatrischen Ambulanz werden Fragen der Merk-
fähigkeit und der Gehirnleistung abgeklärt. Häufig handelt 
es sich nicht – wie von vielen Patienten befürchtet – um 
eine beginnende ➥ Demenz, sondern um behandelbare 
Leistungsminderungen. 

Bei der Gerontopsychiatrischen Tagesklinik erstrecken 
sich Diagnose, Behandlung und Begleitung über den ge-
samten Tag, meist mehrere Wochen lang. Ergänzt wird das 
Angebot um Gruppenangebote und gemeinsame Freizei-
tunternehmungen. Die teilstationäre Behandlung erweist 
sich besonders bei ➥ Depressionen als hilfreich. 

Darüber hinaus leisten die Mitarbeiter der Gerontopsychia-
trischen Zentren Konsiliardienste, d. h. die Mitbehandlung 
von psychisch kranken Menschen in Krankenhäusern und 
Heimen und engagieren sich in der Fortbildung von Mitar-
beitern der Altenpflege und Altenhilfe. 

In Kassel gibt es zwei ambulante gerontopsychiatrische 
Angebote:

Gerontopsychiatrische Ambulanz des Zentrums 
für Soziale Therapie Kurhessen
Zentrum für Soziale Psychiatrie Kurhessen
Gerontopsychiatrische Ambulanz
Wilhelmshöher Allee 345, 34131 Kassel
Telefon:  05 61/3 10 07-23
Telefax:   05 61/3 10 07-22
Internet:  www.zsp-kurhessen.de

Gerontopsychiatrisches Zentrum der Klinik 
für Psychiatrie im Klinikum Kassel
Mönchebergstr. 41–43, Haus AE, 34125 Kassel
Institutsambulanz: 
Telefon: 05 61/9 80-22 13

Tagesklinik für Psychogeriatrie: 
Telefon: 05 61/9 80-28 71
Telefax: 05 61/9 80-69 18
E-Mail:  stap9@klinikum-kassel.de
Internet: www.klinikum-kassel.de

http://www.zsp-kurhessen.de
mailto:stap9@klinikum-kassel.de
http://www.klinikum-kassel.de
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Gesegnete Mahlzeit 

Die gesegnete Mahlzeit bietet regelmäßig ein warmes Essen 
an. Die Kosten belaufen sich auf 1,50 Euro bis 3,50 Euro je 
nach Einkommen. 

Einen Berechtigungsausweis für die Ermäßigung erhalten 
Menschen mit geringem Einkommen beim

Haus der Diakonie
Sozialberatung (1. Stock), Frau Blumöhr
Hermannstraße 6, 34117 Kassel
Dienstag von 10.15 Uhr bis 11.15 Uhr
Freitag von 11.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Mittagstische
Montag bis Freitag in der Zeit von 12.00 Uhr bis 14.00 Uhr

Haus der Diakonie
Hermannstraße 6, 34117 Kassel

Gemeindehaus Johanneskirche
Frankfurter Straße 78 a, 34121 Kassel 

Gemeindehaus Neue Brüderkirche
Weserstraße 26, 34125 Kassel

Gemeindehaus Auferstehungskirche
Mombachstraße 24, 34127 Kassel

Gesetzliche Betreuung
➥ Betreuungsrecht

GRIPS – kompetent ins Alter

Im Frühjahr 2008 ließen sich knapp zwanzig engagierte Bür-
gerinnen und Bürger als ➥ SimA-Trainer ausbilden. In zehn 
Stadtteilen bieten sie seither vergnügliche Gruppentreffen 
mit Übungen zur Verbesserung von Bewegung, Konzentra-
tion, Gedächtnis und der allgemeinen Alltagskompetenz an. 
Angestoßen und gefördert wird das Projekt von der Euro-
päischen Kommission, dem ➥ Referat für Altenarbeit der 
Stadt Kassel, der ➥ Volunta gGmbH – Freiwilligenagentur 
des Roten Kreuzes und der BKK Hessen. Informationen zu 
Veranstaltungsort und Möglichkeiten der Teilnahme:
➥ Volunta 

Grundsicherung

Ab dem 65. Lebensjahr oder bei dauerhafter Erwerbsmin-
derung erhalten Bürgerinnen und Bürger Grundsiche-
rungsleistungen nach dem Sozialgesetzbuch (SGB) XII. 
Vermieden werden soll hierdurch die Altersarmut. Auf die 
Heranziehung von Kindern zum Unterhalt wird weitgehend 
verzichtet. Die Anträge sind jährlich neu zu stellen. 

Weitere Informationen:

Sozialamt – Grundsicherungsstelle, Rathaus Zimmer K 547
Michael Basse 
Telefon: 05 61/7 87 - 57 90
Telefax: 05 61/7 87 - 57 65
E-Mail:  michael.basse@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de

mailto:michael.basse@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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IMPRESSUM
Herausgegeben in Zusammenarbeit mit der Trägerschaft. 
Änderungswünsche, Anregungen und Ergänzungen für die 
nächste Aufl age dieser Broschüre nimmt die Verwaltung oder 
das zuständige Amt entgegen. Titel, Umschlaggestaltung sowie 
Art und Anordnung des Inhalts sind zugunsten des jeweiligen 
Inhabers dieser Rechte urheberrechtlich geschützt. Nachdruck 
und Übersetzungen sind – auch auszugsweise – nicht gestattet. 
Nachdruck oder Reproduktion, gleich welcher Art, ob Foto kopie, 
Mikrofi lm, Datenerfassung, Datenträger oder Online nur mit 
schriftlicher Genehmigung des Verlages.

In unserem Verlag erscheinen 
Produkte zu den Themen:
• Bürgerinformationen
•  Klinik- und Gesundheits-

informationen
• Senioren und Soziales
• Kinder und Schule
• Bildung und Ausbildung
• Bau und Handwerk
• Dokumentationen

Infos auch im Internet:
www.alles-deutschland.de
www.sen-info.de
www.klinikinfo.de
www.zukunftschancen.de

WEKA info verlag gmbh
Lechstraße 2
D-86415 Mering
Tel. +49 (0) 82 33  3 84-0
Fax +49 (0) 82 33  3 84-1 03
info@weka-info.de
www.weka-info.de

34117057 / 3. Aufl age / 2009

www.alles-deutschland.de

http://www.alles-deutschland.de
http://www.sen-info.de
http://www.klinikinfo.de
http://www.zukunftschancen.de
mailto:info@weka-info.de
http://www.weka-info.de
http://www.alles-deutschland.de
mailto:heimbach@albert-kolbe.net
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Hand in Hand e. V.

Der Nachbarschaftshilfeverein der Vereinigten Wohnstät-
ten 1889 e. V. wurde 2002 gegründet und fördert seither 
lebendige Nachbarschaften im Wohnquartier. Bisher sind 
vier Nachbarschaftstreffs – in Kirchditmold, im Fasanenhof, 
in der Unterneustadt und im Vorderen Westen – entstanden, 
die unter dem Motto „Mitmachen“ für alle Generationen 
im Stadtteil vielfältige Aktivitäten, Beratung und Nachbar-
schaftshilfe organisieren. 

Im Jahr 2005 wurde das Engagement von der Bertelsmann-
Stiftung ausgezeichnet.

Nachbarschaftstreff Kirchditmold
Elke Endlich
Zentgrafenstraße 86, 34130 Kassel
Telefon:  05 61/9 70 56 66
Sprechzeiten: Dienstag bis Freitag von 13.00 Uhr 
 bis 16.00 Uhr und nach Vereinbarung
E-Mail:  handinhand-kd@arcor.de
Internet:  www.vw1889.de/hand_in_hand

Nachbarschaftstreff Fasanenhof
Mörikestraße 1, 34125 Kassel
Telefon:  05 61/9 70 56 65
Sprechzeiten: Dienstag bis Freitag von 13.00 Uhr 
 bis 16.00 Uhr und nach Vereinbarung
E-Mail:  handinhand-fh@arcor.de
Internet: www.vw1889.de/hand_in_hand

Nachbarschaftstreff Vorderer Westen
Bärbel Praßer
Goethestraße 154, 34119 Kassel
Telefon:  05 61/2 87 62 76
Sprechzeiten: Dienstag bis Freitag von 15.00 Uhr 
 bis 17.00 Uhr
E-Mail:  handinhand-we@arcor.de
Internet:  www.vw1889.de/hand_in_hand

Gemeinschaftsraum Unterneustadt
Elke Endlich
Christophstraße 27, 34123 Kassel
Dienstag alle 14 Tage von 15.00 bis 17.30 Uhr (Kaffeetreff )
Telefon:  05 61/9 70 56 66
E-Mail: handinhand-fh@arcor.de
Internet:  www.vw1889.de/hand_in_hand

Hausgemeinschaften

Unter Hausgemeinschaften versteht man abgeschlossene 
Wohngruppen in stationären Pflegeeinrichtungen. Bis zu 
12 Personen gestalten ihren Alltag gemeinsam mit Unter-
stützung speziell geschulter Kräfte. Diese Versorgungsform 
eignet sich besonders für Menschen, die an ➥ Demenz 
erkrankt sind, da sie ein hohes Maß an Anregung und an 
Geborgenheit bietet. 

Informationen über Pflegeeinrichtungen, die in Kassel nach 
dem Hausgemeinschaftsprinzip arbeiten 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

mailto:handinhand-kd@arcor.de
http://www.vw1889.de/hand_in_hand
mailto:handinhand-fh@arcor.de
http://www.vw1889.de/hand_in_hand
mailto:handinhand-we@arcor.de
http://www.vw1889.de/hand_in_hand
mailto:handinhand-fh@arcor.de
http://www.vw1889.de/hand_in_hand
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Hausnotruf

Der Hausnotruf ermöglicht älteren, kranken und behin-
derten Menschen sich per Knopfdruck in einer Notlage 
jederzeit Hilfe in ihre Wohnung zu holen. Die Grundleistung 
beinhaltet die Bereitstellung des Gerätes sowie die 24-Stun-
den-Rufbereitschaft. Für die Hinterlegung des Schlüssels 
in der Zentrale und den einzelnen Einsatz entstehen unter 
Umständen zusätzliche Kosten. 
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Anbieter von Hausnotrufen: 
• Arbeiter-Samariter-Bund
 Erzberger Str. 18–24, 34117 Kassel
 Telefon: 05 61/7 28 00 - 45
• Arbeiterwohlfahrt Sozialstation
 Eberhard-Wildermuth-Str.15, 34121 Kassel
 Telefon: 05 61/9 28 41 - 05
• Deutsches Rotes Kreuz
 Königstor 24, 34117 Kassel
 Telefon: 05 61/7 29 04 - 39
• Diakoniegesellschaft
 Friedenstraße 29, 34121 Kassel
 Telefon: 01 72/7 80 23 91
• Johanniter-Unfall-Hilfe
 Leuschnerstraße 76, 34134 Kassel
 Telefon: 05 61/9 40 43 - 0
• Notruf plus GmbH & Co KG
 Holländische Str. 206, 34127 Kassel
 Telefon: 05 61/8 90 71 17

• Malteser Hilfsdienst e. V.
 Die Freiheit 2, 34117 Kassel
 Telefon: 05 61/70 04 - 1 41
• Begleitet Wohnen
 Zum Feldlager 117A, 34246 Vellmar
 Telefon: 05 61/98 20 40

Keine Gewähr auf Vollständigkeit!

Hauswirtschaftliche Hilfen

wie z. B. Einkaufen, Wohnungs- und Treppenhausreinigung 
werden von ambulanten Pflegediensten und den Nachbar-
schaftstreffs angeboten. 
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Heim
siehe ➥ Pflegeheime

Heimaufsicht

In Hessen erfolgt die Kontrolle der stationären Einrich-
tungen nach dem Heimgesetz durch das ➥ Hessische Amt 
für Versorgung und Soziales. Dies erfolgt im Allgemeinen 
in Abstimmung mit dem ➥ Medizinischen Dienst der 
Krankenkassen. Auch weitere Behörden, wie die Gewer-
beaufsicht und die Hygieneaufsicht des Gesundheitsamtes 
Region Kassel, begutachten unterschiedliche Aspekte der 
Qualität der Einrichtungen.

H
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Heimbeirat

Das Heimgesetz garantiert Heimbewohnerinnen und Heim-
bewohnern die Mitwirkung in Angelegenheiten des Heim-
betriebes. Dies geschieht durch die Bildung von (gewählten) 
Heimbeiräten. 
siehe ➥ Hessisches Amt für Versorgung und Soziales

Hessisches Amt für Versorgung und Soziales

Hessisches Amt für Versorgung und Soziales ist eine Behör-
de des Landes. Neben Aufgaben der Heimaufsicht ist es 
z. B. zuständig für die Ausstellung von 
➥ Schwerbehindertenausweisen.

Frankfurter Str. 84 A, 34121 Kassel
Telefon: 05 61/20 99 - 0
Telefax: 05 61/20 99 - 2 40 
Sprechzeiten: Montag, Mittwoch und Freitag 
 von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr
E-Mail:  info@havs-kas.hessen.de
Internet:  www.versorgungsaemter.de/
 Versorgungsaemter_Hessen.htm

Hilfe zur Pflege

Nach dem Sozialgesetzbuch XII erhalten Menschen mit 
Pflegebedarf, die nicht über ausreichende Mittel zur 

Finanzierung der notwendigen Hilfs- und Pflegeleistungen 
verfügen, Hilfe zur Pflege. Hilfe zur Pflege übernimmt die 
Kosten von Leistungen gänzlich oder zum Teil ➥ ambu-
lanter Dienste, der ➥ Tagespflege und im ➥ Pflegeheim. 
Dabei orientiert sich die Hilfe zur Pflege an den in der ➥ 
Pflegeversicherung vorgegebenen Leistungen. Bevor ein 
Antrag beim zuständigen Kostenträger, dem Sozialamt, 
gestellt wird, ist abzuklären, welche Kosten bereits durch 
die Pflegeversicherung übernommen werden.
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Zahnärztliche Praxisgemeinschaft
Wilhelmshöher Allee 311
34131 Kassel
Telefon 0561 - 32653
www.zmk-kassel.de

Spezialisiert auf
Seniorenheilkunde
und mobile Betreuung

VON SCHÖN-ANGERER & RICKEN

ZAHN - MUND - KIEFER

mailto:info@havs-kas.hessen.de
http://www.versorgungsaemter.de/
http://www.zmk-kassel.de
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Hilfsmittel

Zur Bewältigung des Alltags gibt es eine Vielzahl von Hilfs-
mitteln, die es möglich machen, trotz körperlicher Einschrän-
kungen und Behinderungen selbstständig zu leben und 
aktiv zu bleiben. Hierzu zählen Greifhilfen, WC-Erhöhungen, 
Badebretter etc. Die Kosten können bei ärztlicher Verord-
nung von den Krankenkassen mitfinanziert werden.
Weitere Informationen: ➥ Wohnberatungsstelle und 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN 

Hospiz

Ambulante und stationäre Hospizdienste begleiten Ster-
bende und ihre Angehörigen zu Hause, in Krankenhäusern 
und Heimen. Hospizdienste arbeiten mit professionell 
angeleiteten ehrenamtlichen Kräften, qualifiziertem Pfle-
gepersonal und in enger Kooperation mit Fachärzten für 
Palliativmedizin (Schmerztherapie) zusammen.

Hospizberatungsstelle
Die Freiheit 2, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/70 04 - 1 61
Telefax: 05 61/70 04 - 2 29
Sprechzeit: Montag bis Freitag von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr
E-Mail:  hospizverein-kassel@t-online.de
Internet: www.hospizkassel.de

Kasseler Hospitalsbüro
Verein der Förderer des Kasseler Hospitals e. V.
Bergmannstraße 32, 34121 Kassel
Telefon: 05 61/6 02-58 48
Telefax: 05 61/6 02-58 47
E-Mail:  info@kasseler-hospital.de
Internet: www.kasseler-hospital.de

Hospiz Kassel

Das stationäre Hospiz kann bis zu sechs Gäste in der End-
phase des Lebens betreuen und arbeitet dabei eng mit 
Ärzten, Angehörigen und freiwilligen Helfern zusammen. 
Die Kosten werden im Rahmen von Kranken- und Pflegever-
sicherung getragen. Ein Teil der Kosten ist von den Gästen 
selbst zu übernehmen. Im Falle fehlender Mittel kann ein 
Antrag auf ➥ Hilfe zur Pflege beim zuständigen Sozialamt 
gestellt werden. 

Konrad-Adenauer-Str. 1, 34131 Kassel
Telefon: 05 61/3 16 97-65
Telefax: 05 61/3 16 97-67
E-Mail:  hospiz.kassel@t-online.de
Internet:  www.hospizkassel.de

Siehe auch 
➥ Palliativmedizin
➥ Palliativmedizinische Betten
➥ Palliativ-Beratungsdienst

H

mailto:hospizverein-kassel@t-online.de
http://www.hospizkassel.de
mailto:info@kasseler-hospital.de
http://www.kasseler-hospital.de
mailto:hospiz.kassel@t-online.de
http://www.hospizkassel.de


37

K

J

I

Internet

Das Internet ist ein weltweites Netzwerk, durch das Da-
ten ausgetauscht werden. Es ermöglicht die Nutzung 
der Internetdienste wie WWW, E-Mail, Telefon, Radio und 
Fernsehen. 

Im Prinzip kann dabei jeder Computer weltweit mit anderen 
verbunden werden. In steigender Zahl nutzen auch Seni-
orinnen und Senioren kompetent diese Kommunikations-
form. Wer im Umgang mit dem Internet Information und 
Schulung wünscht, findet dies in vielen Einrichtungen für 
ältere Menschen in Kassel, siehe ➥ Computer.

Umgangssprachlich wird das Internet häufig als World Wide 
Web bezeichnet, in dem inzwischen unter www.senioren-
kassel.de alle Informationen rund ums Älterwerden in un-
serer Stadt aktuell und umfassend abzurufen sind.

Karneval

In Zusammenarbeit mit den Kasseler Karnevalsvereinen lädt 
die Stadt Kassel jährlich im Rahmen seines ➥ Seniorenpro-
gamms zum Seniorenkarneval in die Stadthalle ein.

Kegeln

Regelmäßige Kegelnachmittage für Ältere finden montags 
ab 12.30 Uhr und ab 14.30 Uhr im Kegelzentrum Auepark 
statt. Siehe ➥ Seniorenprogamm

http://www.senioren-kassel.de
http://www.senioren-kassel.de
http://www.senioren-kassel.de
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http://www.mund-pflegedienst.de
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KISS

In rund 200 Selbsthilfegruppen treffen sich in der Region 
Kassel Menschen, die ähnliche Probleme, Krankheiten 
oder Behinderungen haben. Sie tauschen sich über ihre 
Erfahrungen aus und stärken sich gegenseitig bei der 
Bewältigung schwieriger Lebenssituationen. Die Kontakt- 
und Informationsstelle für Selbsthilfegruppen (KISS) des 
Gesundheitsamtes Region Kassel vermittelt Kontakte zu 
Selbsthilfegruppen oder Kontaktpersonen, die sich mit dem 
jeweils gesuchten Thema beschäftigen. Interessierte erfah-
ren Unterstützung bei der Gründung einer neuen Gruppe. 
Selbsthilfegruppen können kostenlos Räume, Postversand 
und Kopiermöglichkeiten nutzen, Gruppenleitungen erhal-
ten Supervision und Weiterbildung.

KISS Kassel
Carola Jantzen 
Wilhelmshöher Allee 32 A, 34117 Kassel
Sprechzeiten: 
Montag und Donnerstag von 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr
Mittwoch von 14.00 Uhr bis 17.30 Uhr
Telefon 05 61/9 20 05 - 53 99
Telefax 05 61/9 20 05 - 53 22
E-Mail: info@selbsthilfe-kassel.de
Internet: www.selbsthilfe-kassel.de

Kurzzeitpflege

Für einen vorübergehenden Aufenthalt können pflegebe-
dürftige Menschen stationäre Versorgung im Pflegeheim 
in Anspruch nehmen. Bei Urlaub der Pflegeperson und 
wenn nach einer schweren Erkrankung eine Versorgung in 
der eigenen Wohnung nicht möglich ist, kann das Angebot 
der Kurzzeitpflege gezielt zur Wiedererlangung der Kräfte 
beitragen und mit rehabilitativen Leistungen verknüpft 
werden. 

Siehe auch ➥ Verhinderungspflege

Die meisten Pflegeheime bieten dieses Angebot auf Nach-
frage an.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

KVG
➥ Nordhessenkarte �0Plus

mailto:info@selbsthilfe-kassel.de
http://www.selbsthilfe-kassel.de
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Landkreis Kassel

Informationen über die Angebote für ältere Menschen im 
Landkreis gibt es bei den einzelnen Gemeinden sowie der 
Altenhilfeplanung des Landkreises Kassel.

Karin Tietz
Wilhelmshöher Allee 19–21, 34117 Kassel
Telefon:  05 61/10 03 - 13 63
Telefax: 05 61/10 03 - 14 11
E-Mail: karin-tietz@landkreiskassel.de
Internet: www.landkreiskassel.de

Seniorenberatung im Landkreis Kassel
Baunatal
Beratungsstelle Pflege
Telefon: 05 61/4 91 61 43

Hofgeismar
AltenBeratungs-Centrum (ABC)
Telefon: 0 56 71/92 51 16

Kaufungen
Beratungsstelle für Ältere
Telefon: 0 56 05/9 45 - 1 11

Niestetal
Sozialstation Niestetal
Telefon: 05 61/52 27 39

Vellmar
Sozialstation
Telefon: 05 61/9 82 30 23 

Wolfhagen
Seniorenberatungsstelle
Telefon: 0 56 92/99 - 28 62

Lesepaten

Die Lesepaten fördern die Sprachkompetenz und das Inte-
resse am Buch und Lesen bei Kindern in Kindertagesstätten, 
Stadtteilbibliotheken und Grundschulen. Insbesondere 
ältere Menschen engagieren sich hier freiwillig. An jedem 
letzten Mittwoch im Monat trifft sich die Initiative „Vorle-
sen in Kassel“ von 16.00 bis 18.00 Uhr in den Räumen des 
Nachbarschaftstreffs Hand in Hand.

Frau Schrage, Bärbel Praßer
Goethestraße 154, 34119 Kassel
Telefon:  05 61/2 87 62 76
Sprechzeiten: Dienstag bis Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr
E-Mail:  handinhand-we@arcor.de
Internet:  www.vw1889.de/hand_in_hand

Bücher für die ganze Familie.

Karten, Kerzen, Kreuze, Kalender, Krippen

Theologische Fachliteratur

Religiöse Kinder- und Jugendliteratur

T.: (05 61) 7 00 41 20 · F.: (05 61) 7 00 41 21

mail@elisabethbuchhandlung.de

Die Freiheit 2 · 34117 Kassel

Mo. – Fr. 930 –1800 · Sa 930 –1300

buchhandlung
st. elisabeth

mailto:karin-tietz@landkreiskassel.de
http://www.landkreiskassel.de
mailto:handinhand-we@arcor.de
http://www.vw1889.de/hand_in_hand
mailto:mail@elisabethbuchhandlung.de
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Medizinischer Dienst der Krankenkassen 
(MDK)

Im Auftrag der Kranken- und Pflegekassen überprüfen Ärzte 
und Pflegekräfte des Medizinischen Dienstes, ob die Vo-
raussetzungen für eine Einstufung in die Pflegeversicherung 
vorliegen. Der MDK übernimmt im Auftrag der Pflegekassen 
auch die Qualitätskontrolle in den Pflegeheimen und arbei-
tet hier mit der Heimaufsicht des ➥ Hessischen Amtes für 
Versorgung und Soziales zusammen.

MDK Hessen
Abteilung Pflege
Berta-von-Suttner-Str. 1–3, 34131 Kassel
Telefon:  05 61/78 48 - 7 50 
Telefax:  05 61/78 48 - 7 99
E-Mail:  pflege.team.ks@mdk-hessen.de
Internet: www.mdk-hessen.de

Mehrgenerationenhaus

Mit einem Programm des Bundesministeriums für Frauen, 
Senioren, Familie und Jugend werden seit 2007 bundesweit 
Mehrgenerationenhäuser gefördert. Angehörige unterschied-
licher Generationen und Kulturen sollen dabei über die 
Nutzung von Angeboten unter einem Dach zu gemeinschaft-
lichen Aktivitäten und einem Mehr an gegenseitigem Ver-
ständnis im Stadtteil finden. Hoher Stellenwert kommt dem ➥ 
freiwilligen sozialen Engagement zu. Dieses Anliegen wird 
inzwischen von zahlreichen Einrichtungen in Kassel verfolgt, 
darunter das ➥ Senioren- und Nachbarschaftszentrum, die 
➥ Stadtteilzentren, der ➥ Stadtteiltreff Mombach.

Das vom Bundesfamilienministerium für fünf Jahre geför-
derte Kasseler Mehrgenerationenhaus Heilhaus befindet 
sich in Rothenditmold.

Heilhaus Kassel gGmbH
Dietlind Meyer 
Brandaustr. 10, 34127 Kassel
Telefon: 05 61/9 83 26 0
Telefax: 05 61/9 83 26-187
E-Mail: d.meyer@heilhaus.org
Internet: www.heilhaus.org oder
 www.mehrgenerationenhaeuser.de/kassel

Zahnärztliche Praxisgemeinschaft
Wilhelmshöher Allee 311
34131 Kassel
Telefon 0561 - 32653
www.zmk-kassel.de

Spezialisiert auf
Seniorenheilkunde
und mobile Betreuung

VON SCHÖN-ANGERER & RICKEN

ZAHN - MUND - KIEFER

mailto:pflege.team.ks@mdk-hessen.de
http://www.mdk-hessen.de
mailto:d.meyer@heilhaus.org
http://www.heilhaus.org
http://www.mehrgenerationenhaeuser.de/kassel
http://www.zmk-kassel.de
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Mittagstisch

Einige Altenzentren und Kirchengemeinden bieten ein 
Mittagessen in Gemeinschaft an und wenden sich damit vor 
allem an Menschen, denen das Kochen zu Hause schwerfällt 
und /oder das Essen allein nicht schmeckt. Weitere Informa-
tionen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN
➥ Gesegnete Mahlzeit

Mittelpunkt

Treffpunkt der GWH im Stadtteil Brückenhof mit vielfältigem 
Programm. Ein weiterer Treffpunkt der GWH befindet sich 
im Stadtteil Helleböhn.

GWH Immobiliencenter 
Dagmar Ruch
Theodor-Haubach-Str. 6, 34132 Kassel
Telefon: 05 61/8 16 53 15
Telefax: 05 61/8 16 53 11
E-Mail: druch@gwh.de
Internet: www.brueckenhof.com

Museumsführungen

Seit vielen Jahren bieten die unterschiedlichen Mu-
seen Kassels in Zusammenarbeit mit dem städtischen 
➥ Seniorenprogramm unter dem Titel „Senioren im Muse-
um“ Führungen an, die sich an die besonderen Interessen 
älterer Menschen wenden. Über Inhalt und Ort der jeden 
ersten und dritten Dienstag im Monat um 14.30 Uhr statt-
findenden Veranstaltungen informieren die in den Museen 
und in vielen Einrichtungen der Stadt ausliegenden Infor-
mationsblätter. 

Museumsakademie im Augustinum
Die Kunsthistorikerin Dr. Barbara Richarz-Riedel führt anhand 
originaler Kunstwerke in die europäische Kunstgeschichte 
ein. Neben Kasseler Kunstschätzen besteht die Möglichkeit, 
an Fahrten zu externen Museen teilzunehmen.

Alle Veranstaltungen sind öffentlich.

Augustinum Kassel
Michaela Pinter
Im Druseltal 12 
34131 Kassel
Telefon: 05 61/93 64-0
E-Mail: kassel@augustinum.de
Internet: www.augustinum-kassel.de

mailto:druch@gwh.de
http://www.brueckenhof.com
mailto:kassel@augustinum.de
http://www.augustinum-kassel.de
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NNachbarschaftstreff
➥ Hand in Hand e. V. 

Nachtpflege

Ist die häusliche Versorgung von Menschen mit Pflegebe-
darf nachts nicht gesichert, können sie in dieser Zeit Nacht-
pflege in Anspruch nehmen. Die ➥ Pflegeversicherung 
übernimmt hierfür Kosten in derselben Höhe wie für die 
➥ Tagespflege. Nachtpflege wird relativ selten nachgefragt 
und erbracht.

Weitere Informationen ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

NordhessenKarte �0plus 

Unterwegs zu sein in ganz Nordhessen ist für Besitzer 
der NordhessenKarte 60plus kein Problem. Das kosten-
günstige Ticket für alle über 60 ermöglicht ein Jahr lang 
uneingeschränkte Fahrt mit Bussen, Trams und RegioTrams 
im gesamten NVV-Gebiet, das alle fünf nordhessischen 
Landkreise umfasst.

Eine ergänzende Partnerkarte gibt es für eine weitere 
Person, die im selben Haushalt lebt und ebenfalls mindes-
tens 60 Jahre alt ist. Beide Personen können unabhängig 
voneinander unterwegs sein. Als besonderen Pluspunkt 
gewähren unter anderem die Bäder, zahlreiche Museen, das 
Staatstheater und der Starclub in Kassel ermäßigten Eintritt. 
Gut ein Jahr nach ihrer Einführung haben bereits mehr als 
5.000 Menschen die NordhessenKarte 60plus abonniert.

Weitere Zusatzleistungen des NVV sorgen für Mobilität: Bis 
auf wenige Ausnahmen sind im Stadtgebiet Kassel und im 
Umland Niederflur-Busse und -Bahnen unterwegs, viele 
Haltestellen sind durch erhöhte Bordsteine barrierefrei 
angelegt. 

Außenlautsprecher an den Fahrzeugen geben die Linie und 
das Ziel bekannt, der gelbe Stein auf geriffeltem Untergrund 
markiert den exakten Haltepunkt der Busse und Bahnen. 
Wer hier wartet, kann gleich einsteigen. Ein Druck auf den 
blauen Knopf hält die Tür einer Tram länger geöffnet, Rampe 
oder Klappe erleichtern den stufenlosen Einstieg.

Für Vereine, Verbände und Einrichtungen bietet die KVG 
kostenlose Infoveranstaltungen. Terminvereinbarung: 
Kundenzentrum des NVV, Kurfürstengalerie
Kölnische Straße 6, 34117 Kassel

Ansprechpartner für das Gebiet KasselPlus: 
Stefan Kortmann
Telefon: 0561/30 89 - 153
E-Mail:  KortmannS@kvv.de

Ansprechpartner für die Region Nordhessen: 
Norbert Lopatta 
Telefon:  0561/7 09 29 - 22
E-Mail:  Norbert.Lopatta@nvv.de
Internet:  www.kvg.de 
 www.nvv.de

mailto:KortmannS@kvv.de
mailto:Norbert.Lopatta@nvv.de
http://www.kvg.de
http://www.nvv.de
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Notarzt 

Arztnotrufzentrale
Wilhelmshöher Allee 67, 34119 Kassel
Telefon: 05 61/1 92 92 oder 05 61/7 14 01

Notfallmappe

Die Landesseniorenvertretung Hessen e. V. hat mit Förde-
rung des Hessischen Sozialministeriums eine Notfallmappe 
herausgegeben. In übersichtlicher Form lassen sich dort 
alle persönlichen Angaben notieren, die es jedem selbst, 
seinen Angehörigen und Hilfspersonen erleichtert, im Fall 
schwerer Erkrankung die notwendige Unterstützung zu 
organisieren und schnell Zugang zu den erforderlichen 
Daten und Unterlagen zu finden.
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN
➥ Seniorenbeirat

Offener Kanal

Seit 1992 können die Bürgerinnen und Bürger der Region 
Kassel „Fernsehen selber machen“. Die notwendigen Vor-
aussetzungen (Technik, Betreuung und Unterstützung) 
bietet das Medienprojektzentrum Offener Kanal Kassel im 
KulturBahnhof in den ehemaligen Henkelsälen.
Die Vermittlung von Medienkompetenz in Kursen und 
Seminaren steht dabei im Mittelpunkt.

Medienprojektzentrum Offener Kanal Kassel
KulturBahnhof, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/9 20 09 20
Telefax: 05 61/9 20 09 22
E-Mail: info@mok-kassel.de
Internet: www.lpr-hessen.de

mailto:info@mok-kassel.de
http://www.lpr-hessen.de
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Palliativ-Beratungsdienst

Der Palliativ-Beratungsdienst begleitet Menschen mit einer 
nicht heilbaren und weit fortgeschrittenen Erkrankung und 
begrenzter Lebenserwartung. Das Hauptziel ist dabei die 
Aufrechterhaltung der Lebensqualität durch die Kontrolle 
von Schmerzen und anderen Krankheitssymptomen sowie 
die Betreuung bei psychischen, sozialen und spirituellen 
Fragen.

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Kassel-Wolfhagen e. V.
Palliativ-Beratungsdienst
Königstor 24, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/7 29 04-40
Telefax: 05 61/7 26 04-29
E-Mail:  palliativ@DRK-KS.de
Internet: www.DRK-KS.de

Palliativmedizinische Betten 

Im Roten-Kreuz-Krankenhaus stehen in einem eigenen 
Bereich und mit Förderung des Vereins der Freunde des 
Kasseler Hospitals palliativmedizinische Betten sowie eine 
Beratungsstelle für Schmerzpatienten zur Verfügung. 

Kasseler Hospital Büro
Bergmannstraße 32, 34121 Kassel
Telefon:  05 61/6 02 58 48
Telefax:  05 61/6 02 58 47
E-Mail:  info@kasseler-hospital.de
Internet: www.kasseler-hospital.de

Patientenverfügung

Mit einer Patientenverfügung lässt sich der persönliche 
Willen für den Fall festlegen, dass aufgrund von schwer-
wiegender Erkrankung keine Äußerungen mehr über 
gewünschte Versorgungs- und Behandlungsformen und 
andere Fragen der Gesundheit getroffen werden können. 
Damit wird der Möglichkeit der Selbstbestimmung eine 
wichtige Grundlage gegeben. 
➥ Betreuungsrecht
➥ Hospizberatungsstelle 

Pflegebegleiter

In drei Stadtteilen (Harleshausen, Niederzwehren, Bet-
tenhausen) arbeiten ehrenamtliche „Pflegebegleiter“ zur 
Unterstützung von Angehörigen. Geschult durch das gleich-
namige Bundesmodellprojekt, das im Auftrag der Spitzen-
verbände der Pflegeversicherung in mehreren Bundes-
ländern durchgeführt wurde, bilden sie einen neuartigen 
Baustein im Angebotsspektrum der Hilfen für Menschen 
in Pflegesituationen. Sie teilen ihr Wissen und ihre Zeit 
mit den Familien und helfen ihnen als Lotsen durch die 
Pflegelandschaft. Partner des Projektes in Kassel sind das 
Senioren- und Nachbarschaftszentrum und das Referat für 
Altenarbeit.

Elke Just-Lindemann
Senioren- und Nachbarschaftszentrum
Hafenstraße 17, 34123 Kassel
Sprechzeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
von 10.00 bis 12.00 Uhr

mailto:palliativ@DRK-KS.de
http://www.DRK-KS.de
mailto:info@kasseler-hospital.de
http://www.kasseler-hospital.de
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http://www.haus-am-see-naumbrug.de
haus-elgershausen.de
haus-kugelsburg.de
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Telefon: 05 61/2 14 14
Telefax:  05 61/9 20 04 96
E-Mail: elke.just-lindemann@dw-kassel.de
Internet: www.pflegebegleiter.de

Pflegeberater

Pflegeberater werden gemäß des Pflege-Weiterentwick-
lungsgesetzes von den Pflegekassen eingesetzt und sollen 
den Versicherten umfassende Beratung bieten. Es handelt 
sich bei ihnen vorwiegend um Pflegekräfte, Sozialarbeiter 
und Sozialversicherungsfachangestellte mit einer spezi-
fischen Weiterbildung. Pflegeberater sollen dazu beitragen, 
dass die Versicherten möglichst lange in der häuslichen 
Umgebung versorgt werden können. Über den Einsatz der 
Pflegeberater informieren die jeweiligen Pflegekassen.

Pflegedienste
siehe ➥ ambulante Pflegedienste

Pflegegeld und Pflegesachleistung

Wer Anspruch auf Leistungen der Pflegeversicherung hat, 
kann diese als Pflegegeld oder als Sachleistung – also als un-
mittelbar durch Pflegedienste erbrachte Tätigkeiten – in An-
spruch nehmen. Das Pflegegeld ist je nach ➥ Pflegestufe 
gestaffelt und beträgt seit 01.07.2008 
Pflegestufe 1 215,00 Euro
Pflegestufe 2 420,00 Euro
Pflegestufe 3 675,00 Euro

2010 und 2012 erfolgt jeweils eine Anhebung der Beträge 
um 10 Euro.

Die Pflegesachleistung für Grundpflege und hauswirt-
schaftliche Leistung, die von anerkannten ambulanten 
Pflegediensten zu erbringen sind, ist ebenfalls nach 
➥ Pflegestufen gestaffelt.

Pflegestufe 1 seit 01.07.2008     420,00 Euro
  ab 01.01.2010     440,00 Euro
  ab 01.01.2012     450,00 Euro

Pflegestufe 2 seit 01.07.2008     980,00 Euro
  ab 01.01.2010 1.040,00 Euro
  ab 01.01.2012 1.100,00 Euro

Pflegestufe 3 seit 01.07.2008 1.470,00 Euro
  ab 01.01.2010 1.510,00 Euro
  ab 01.01.2012 1.550,00 Euro

Liegen die Kosten für die von den Pflegediensten in Rech-
nung gestellten Leistungen über den oben genannten 
Beträgen, entfallen auf den Pflegebedürftigen zusätzliche 
Zahlungen. 

Reichen Einkommen und Vermögen der Pflegebedürftigen 
(oder das ihrer Unterhaltsverpflichteten) hierfür nicht aus, 
können die verbleibenden Kosten im Rahmen der ➥ Hilfe 
zur Pflege durch den örtlichen Sozialhilfeträger übernom-
men werden.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

mailto:elke.just-lindemann@dw-kassel.de
http://www.pflegebegleiter.de
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www.alles-deutschland.de

www.sen-info.de

DER PARITÄTISCHE
UNSER SPITZENVERBAND

http://www.alles-deutschland.de
http://www.sen-info.de
http://www.logopaedie-herzing-kassel.de
http://www.aschrottheim.de
http://www.seniorenzentrum-helsa.se
mailto:stzhelsa@aol.com
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Pflegeheime

In Kassel gibt es etwa 2.000 Pflegeplätze in zwanzig vollsta-
tionären Pflegeeinrichtungen. Wer pflegebedürftig ist und 
dessen Versorgung zu Hause nicht mehr gesichert ist, findet 
dort umfassende Pflege und Betreuung. Pflegebedürftig 
im Sinne der Pflegekasse heißt mindestens die Einstufung 
in die Pflegestufe 1. 

Für die Kosten der Pflege in vollstationären Einrichtungen 
übernimmt die ➥ Pflegeversicherung ab 01.07.2008: 

Pflegestufe 1 1.023,00 Euro
Pflegestufe 2 1.279,00 Euro
Pflegestufe 3 1.470,00 Euro

Die Pflegestufe 3 erhöht sich 2010 und 2012 um jeweils 
40,00 Euro.

Diese Beträge stehen nur für die Pflege zur Verfügung. Die 
Kosten für Unterkunft, Verpflegung und Investition sind von 
den Bewohnern aufzubringen. 

Falls deren Einkommen und Vermögen (oder das ihrer 
Unterhaltsverpflichteten) hierfür nicht ausreichen, können 
die verbleibenden Kosten im Rahmen der ➥ Hilfe zur 
Pflege durch den örtlichen Sozialhilfeträger übernommen 
werden.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN 

Pflegestufe

Entsprechend dem Umfang des Hilfebedarfs werden die 
Pflegebedürftigen durch den ➥ Medizinischen Dienst 
der Krankenkassen einer von drei Pflegestufen (1, 2 oder 
3) zugeordnet. Je nach Pflegestufe unterscheidet sich die 
Höhe der Leistungen.

Pflegestufe 1 – erhebliche Pflegebedürftigkeit
liegt vor bei einem mindestens einmal täglich erforderlichen 
Hilfebedarf bei mindestens zwei Verrichtungen aus einem 
oder mehreren Bereichen der Grundpflege (Körperpflege, 
Ernährung oder Mobilität). Zusätzlich muss mehrfach in 
der Woche Hilfe bei der hauswirtschaftlichen Versorgung 
benötigt werden. Der wöchentliche Zeitaufwand muss 
im Tagesdurchschnitt mindestens 90 Minuten betragen, 
wobei auf die Grundpflege mehr als 45 Minuten entfallen 
müssen.

Pflegestufe 2 – Schwerpflegebedürftigkeit
liegt vor bei einem mindestens dreimal täglich zu ver-
schiedenen Tageszeiten erforderlichen Hilfebedarf bei der 
Grundpflege. Zusätzlich muss mehrfach in der Woche Hilfe 
bei der hauswirtschaftlichen Versorgung benötigt werden. 
Der wöchentliche Zeitaufwand muss im Tagesdurchschnitt 
mindestens drei Stunden betragen, wobei auf die Grund-
pflege mindestens zwei Stunden entfallen müssen.

Pflegestufe 3 – Schwerstpflegebedürftigkeit
liegt vor, wenn der Hilfebedarf so groß ist, dass er jederzeit 
gegeben ist und Tag und Nacht anfällt. Zusätzlich muss 
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die pflegebedürftige Person mehrfach in der Woche Hilfe 
bei der hauswirtschaftlichen Versorgung benötigen. Der 
wöchentliche Zeitaufwand muss im Tagesdurchschnitt min-
destens fünf Stunden betragen, wobei auf die Grundpflege 
mindestens vier Stunden entfallen müssen.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Pflegestützpunkte

Ab 2009 können sogenannte Pflegestützpunkte einge-
richtet werden, die stadtteilorientiert als Anlauf- und Bera-
tungsstellen für alle Fragen rund um die Pflege tätig sind. 
Sie sollen Dienstleistungen untereinander abstimmen 
und Angebote miteinander vernetzen. Bürgerinnen und 
Bürger sollen sie zudem beim freiwilligen Engagement für 
Menschen in Pflegesituationen begleiten. 
Von den Pflegestützpunkten erwartet man einen wichtigen 
Beitrag zur gesicherten Versorgung von Pflegebedürftigen 
in der gewohnten Umgebung. Nach Beschluss der hes-
sischen Landesregierung soll 2009 in jeder kreisfreien Stadt 
und in jedem Landkreis zunächst ein Pflegestützpunkt ein-
gerichtet werden. Auch in Kassel wird es daher ab Sommer 
2009 einen ersten Pflegestützpunkt geben.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Pflegeversicherung

Seit 1995 können Menschen mit Hilfs- und Pflegebe-
darf Leistungen nach dem Pflegeversicherungsge-

setz (SGB XI) erhalten. Möglich ist die Wahl zwischen 
➥ Pflegegeld- und Pflegesachleistungen und einer Versor-
gung, die von ➥ ambulanten Pflegediensten, teilstationären 
(➥ Tagespflege) oder vollstationären Pflegeeinrichtungen 
(➥ Pflegeheimen) erbracht wird. Mit dem Pflege-Weiter-
entwicklungsgesetz wurden 2007 eine Reihe von Verände-
rungen eingeführt, die zur Verbesserung der Situation von 
Menschen in Pflegesituation beitragen sollen.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN. 

Projekt- und Stadtteilmanagement Wesertor

Zur Umsetzung des Bund-Länder-Programms  „Soziale Stadt“ 
ist das Stadtteilbüro Wesertor vor Ort Anlauf- und Informati-
onsstelle für Bürgerinnen und Bürger in jedem Lebensalter. 

Entwickelt werden Maßnahmen zur Unterstützung und 
Aufwertung des Stadtteils in den Bereichen Städtebau, 
Wirtschaft, Bildung, Soziales und Integration. Alle Menschen 
im Wesertor sind eingeladen, sich aktiv an der Gestaltung 
ihres Lebens- und Wohnumfeldes zu beteiligen.

Stadtbüro Dortmund und Diakonisches Werk Kassel
Sandra Lüning, Till Bode und Dirk Ruß
Weserstraße 26, 34125 Kassel
Telefon:  05 61/8 07 53 37
Sprechzeiten: Dienstag und Donnerstag von 10.00 bis 
 12.00 Uhr und nach Vereinbarung
E-Mail: stadtteilmanagement-wesertor@t-online.de

mailto:stadtteilmanagement-wesertor@t-online.de
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Referat für Altenarbeit

Das Referat für Altenarbeit des Sozialamts der Stadt Kassel ist 
zuständig für die Planung und Organisation von Angeboten 
für ältere Menschen. Zum Referat für Altenarbeit gehören die 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN, die Geschäftsstelle des 
➥ Seniorenbeirats und das ➥ Seniorenprogramm. 

Stadt Kassel, Sozialamt
Angelika Trilling
Rathaus Zimmer K 340
Telefon:  05 61/7 87 - 50 88
Telefax:  05 61/7 87 - 52 99
E-Mail: angelika.trilling@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de
 www.senioren-kassel.de

Rehabilitation
➥ Geriatrie

Reisen

Einzelne Reiseveranstalter und Wohlfahrtsverbände organi-
sieren Reisen mit besonderem Service für ältere Menschen. 
Angebote der Seniorenerholung gibt es auch im Rahmen 
des ➥ Seniorenprogramms der Stadt Kassel. 
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Rente

Auskunft über alle Fragen des Rentenversicherungsrechts, 
zu Unterstützung und Beratung bei Rentenbeantragung 
und Auskünfte zum Rentenbescheid erteilt das Versiche-
rungsamt.

Stadt Kassel
Sozialamt – Versicherungsamt, Rathaus Zimmer F 403
Telefon:  05 61/7 87 - 50 93
Telefax: 05 61/7 87 - 50 92
E-Mail:  sozialamt@stadt-kassel.de
Internet: www.stadt-kassel.de

Rundfunkgebührenbefreiung

Eine Rundfunkgebührenbefreiung durch die GEZ erhalten 
Personen, die eine anerkannte ➥ Schwerbehinderung 
(Merkzeichen RF im Schwerbehindertenausweis) haben 
oder Leistungen nach dem SGB XII beziehen. 

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN 

mailto:angelika.trilling@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
http://www.senioren-kassel.de
mailto:sozialamt@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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Schwerbehinderung

Ab einer Behinderung von wenigstens 50 Prozent erhalten 
Menschen Leistungen zum Ausgleich behinderungsbe-
dingter Nachteile. Jeder Mensch mit Behinderung kann bei 
dem zuständigen Amt für Versorgung und Soziales einen 
Antrag stellen.

➥ Hessisches Amt für Versorgung und Soziales
Frankfurter Str. 84 A, 34121 Kassel
Telefon: 05 61/20 99 - 0 
Telefax:  05 61/20 99 - 240 
E-Mail:  info@havs-kas.hessen.de
Internet: www.rp-giessen.de

Selbsthilfe
➥ KISS

Seniorenbeirat

Der Seniorenbeirat ist die selbstständige, ehrenamtliche 
Vertretung aller Kasseler Bürger, die das 60. Lebensjahr 
vollendet haben. Der Beirat wird auf fünf Jahre gewählt und 
umfasst 34 ältere Frauen und Männer, die ihre Interessen 
gegenüber dem Magistrat und anderen Körperschaften 
der Stadt sowie in der Öffentlichkeit vertreten. Er wirkt 
mit bei der Planung und Durchführung von Maßnahmen 
und Programmen der Stadt für Seniorinnen und Senioren 
sowie bei kulturellen und geselligen Veranstaltungen. Der 
Seniorenbeirat setzt sich aktiv für die Teilhabe Älterer am 
gesellschaftlichen Leben und die selbstbestimmte Lebens-

führung ein. Ein besonderes Anliegen ist ihm die Verständi-
gung zwischen den Generationen und Kulturen. 

Die Vollversammlungen des Seniorenbeirats sind öffentlich. 
Ältere Bürgerinnen und Bürgern können ihre Anliegen dort 
persönlich vortragen.

Auf überörtlicher Ebene vertritt der Kasseler Seniorenbeirat 
die Interessen der Älteren in der Landesseniorenvertretung 
Hessen e. V. 

Sprechzeiten: 
Montag und Freitag von 9.30 bis 12.00 Uhr im Rathaus
Flügel Karlsstraße im 3. Stock, Zimmer K 342
Telefon: 05 61/7 87 - 51 00 

Geschäftsstelle 
Uwe Wolk
Rathaus
Flügel Karlsstraße im 3. Stock, Zimmer K 346
Telefon:  05 61/7 87 - 50 71
Telefax: 05 61/7 87 - 52 99
E-Mail:  seniorenbeirat@stadt-kassel.de 

Senioren- und Nachbarschaftszentrum

Das Senioren- und Nachbarschaftszentrum bietet für die 
Bevölkerung der Unterneustadt unter einem Dach An-
gebote für alle Generationen und erfüllt damit die Ziele, 
die das Bundesfamilienministerium mit dem Programm 
➥ Mehrgenerationenhäuser gesetzt hat. In Träger-
schaft des Diakonischen Werks Kassel finden sich dort drei 

mailto:info@havs-kas.hessen.de
http://www.rp-giessen.de
mailto:seniorenbeirat@stadt-kassel.de
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➥ Hausgemeinschaften für Menschen mit Demenz, die 
sozialpädagogische Familienhilfe, sowie ➥ ZEDA. 

Das „Hafencafé“ bietet einen Mittagstisch für Kinder und ist 
ein Treffpunkt für die Stadtteilbevölkerung.
Hafenstraße 17, 34123 Kassel

Seniorenprogramm 

Mit einem jährlichen Programm bietet das ➥ Referat für 
Altenarbeit den älteren Menschen in Kassel Angebote der 
Freizeitgestaltung, der Information und der Geselligkeit. Es 
umfasst Besichtigungen, Führungen, Vorträge, Theaterbe-
suche, Reisen und vieles mehr. 

Referat für Altenarbeit – Sozialamt, Rathaus Zimmer K 346
Uwe Wolk
Telefon: 05 61/7 87 - 50 71
Telefax: 05 61/7 87 - 52 99
E-Mail: uwe.wolk@stadt-kassel.de
Internet: www.senioren-kassel.de

Seniorenreferat der 
Evangelischen Kirche Kassel

Das Seniorenreferat unterstützt die evangelischen Kirchen-
gemeinden in Kassel bei der Entwicklung neuer Angebote 
und Projekte für Menschen in der zweiten Lebenshälfte.

Mario Wiegel 
Mauerstraße 15, 34117 Kassel
Telefon:  05 61/2 87 60 11 
E-Mail: seniorenreferat.ekik@ekkw.de 
Internet: www.ekkw.de

Seniorentanz

Seniorentanz ist eine auf die Bedürfnisse älterer, auch 
behinderter, Menschen abgestimmte Tanzform mit vielen 
Elementen des Volkstanzes. Im Stadtgebiet treffen sich 
regelmäßig viele Gruppen und tragen durch ihr Angebot 
zu Wohlgefühl, Anregung und Geselligkeit bei. 

Bundesverband Seniorentanz e. V.

Arbeitskreis Ost: Frau Amini
Telefon: 0 55 42/84 18

Arbeitskreis West: Frau Floss
Telefon:  0 56 01/17 12

Service Wohnen
siehe ➥ Wohnen mit Service

Oper, SchauSpiel,
KOnzerte, tanz,
GaStSpiele …
KartentelefOn: 0561.1094-222
www.staatstheater-kassel.de

mailto:uwe.wolk@stadt-kassel.de
http://www.senioren-kassel.de
mailto:seniorenreferat.ekik@ekkw.de
http://www.ekkw.de
http://www.staatstheater-kassel.de
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Sexualberatung

Ältere Menschen gehen eine Liebesbeziehung meist unter 
anderen Voraussetzungen als junge Leute ein, bringen sie 
doch die Erfahrungen ihres ganzen Lebens ein. Pro Familia 
bietet Beratungen rund um Liebe, Partnerschaft und Se-
xualität im Alter, um ältere Menschen zu ermutigen, ihrem 
Bedürfnis nach Zärtlichkeit und Lust Raum zu geben und 
hilft, Fragen zu Sexualität und körperlichen Veränderungen 
zu klären.

Pro Familia
Breitscheidstr. 6, 34119 Kassel
Telefon: 05 61/2 74 13 und 2 74 83
Telefax: 05 61/28 10 61
E-Mail: kassel@profamilia.de
Internet: www.profamilia.de

SimA

„Selbstständigkeit im Alter“ heißt das mit SimA abgekürzte 
Trainingsprogramm, das an der Universität Erlangen-Nürnberg 
entwickelt und mit zahlreichen älteren Menschen erprobt 
wurde. Überall im deutschsprachigen Raum – da-runter inzwi-
schen auch in Kassel – sind Trainer tätig, die an der SimA-Aka-
demie eine Ausbildung absolviert haben und ihre Kenntnisse 
an interessierte Gruppen weitergeben. Das Besondere an SimA 
ist die Verbindung von herkömmlichem Gedächtnistraining 
mit Bewegungs- und Koordinations-übungen und einem 
Kompetenztraining, das Informationen zur Alltagsgestaltung 
vermittelt. In dieser Zusammenstellung – so zeigen die Studien 
der Nürnberger Forscher – lässt sich die Leistungsfähigkeit bis 

ins hohe Alter erhalten, sogar die Auswirkungen von demen-
ziellen Erkrankungen können lange gemildert werden.

In Kassel wird das SimA-Training zum Beispiel im Rahmen des 
➥ Grips-Projektes und in Ergotherapiepraxen angeboten.

Sozialdienst im Krankenhaus

Während des Aufenthalts und insbesondere zur Vorberei-
tung der Krankenhausentlassung berät der Krankenhaus-
sozialdienst Patienten. 

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN 

Sozialstation
Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Sozialer Wohnungsbau

Für Menschen mit geringem Einkommen stehen in Kassel 
geförderte Mietwohnungen zur Verfügung. Voraussetzung 
ist die Beantragung eines ➥ Wohnberechtigungsscheins. 
Immer mehr dieser Wohnungen werden inzwischen auch 
barrierefrei gestaltet, was beim Umzug im höheren Alter 
von besonderer Bedeutung ist.

Weitere Informationen: 
➥ Wohnungsamt 
➥ Wohnberatungsstelle

mailto:kassel@profamilia.de
http://www.profamilia.de
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Philippstiftung Pflege - Service gGmbH
in Immenhausen

Pflegeheim für Langzeit-, Kurzzeit- und Tagespflege

Wir bieten unseren Bewohnern:
• Unterbringung ausschließlich in neuen Einbettzimmern mit eigenem Bad
• „Rund um die Uhr Versorgung“ von Bewohnern aller Pflegeklassen
• Kleine Wohngruppen mit hohem Fachkräfteanteil
• Ständige Angebote von Musiktherapie, Seniorengymnastik, Spielkreise ...
• Besucherzimmer für Angehörige
• 300 Meter vom Stadtzentrum Immenhausen gelegen

36 Plätze Langzeitpflege 12 Plätze Kurzzeitpflege 20 Plätze Tagespflege

Informationen erhalten Sie bei: Heimleitung 05673 / 501-163
Philippstiftung Pflege - Service gGmbH Pflegedienstleitung 05673 / 501-419
Robert - Koch - Str. 3 Terminierung Kurzzeitpflege 05673 / 501-580
34376 Immenhausen Fax 05673 / 501-583

Franzgraben 51
34125 Kassel

Telefon 05 61/9 87-3
Fax 05 61/9 87-5599

www.residenz-ambiente.de
Info-Hotline 0 18 05/31 31 35

(14 ct/Min. a.d.dt. Festnetz · Mobil ggf. abweichend)

Und jetzt?
Pflegebedürftig sein heißt neu anfangen. In unserer
Residenz Ambiente machen wir Ihnen den Start leich-
ter: mit engagiertem Team und stilvollem Ambiente.

Individuelle Beratung und Betreuung

Langzeit- und Kurzzeitpflege

91 Pflegezimmer

Zusatzleistungen nach Wunsch (Ergotherapie,
Friseur, Fußpflege,…)

Pflege für Senioren

http://www.residenz-ambiente.de
http://www.ergopraxis-kassel.de
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Sport im Alter

Fast alle Sportvereine in Kassel bieten Sportangebote 
für ältere Menschen. Angebote gibt es darüber hinaus 
bei Kirchengemeinden, den ➥ Stadtteilzentren/Stadt-
teiltreff, der ➥ Volkshochschule Region Kassel, den 
➥ Familienbildungsstätten. Der Landessportbund Hessen 
veröffentlicht in regelmäßigen Abständen einen Überblick 
über die Sportangebote der Region, die sich gezielt an 
Ältere wenden.

Landessportbund Hessen e. V.
Dr. Andrea Fröhlich
Programm MuMM 50
Auedamm 2, 34121 Kassel
Telefon:  05 61/7 39 46 60
Telefax:  05 61/1 34 82
E-Mail: gesundheit@lsbh.de
Internet: www.mumm50.de

Stadtteilbüro ÄLTER WERDEN Harleshausen

Hervorgegangen aus einem Projekt des ➥ Referats für Al-
tenarbeit wird das Stadtteilbüro Harleshausen inzwischen 
ausschließlich von Freiwilligen aus dem Stadtteil betrieben. 
Neben Informationen rund ums Älterwerden laden eine 
Vielfalt von Aktivitäten zum Mitmachen ein.

Stadtteilbüro ÄLTER WERDEN Harleshausen
Karlshafener Straße 2, 34128 Kassel
Telefon: 05 61/9 70 78 05
Telefax:  05 61/9 70 78 04

Sprechzeiten: Montag bis Donnerstag von 10.00 Uhr 
 bis 12.00 Uhr
E-Mail: Stadtteilbuero@gmx.de

Stadtteilmanagement 
ÄLTER WERDEN Wesertor
➥ Projekt- und Stadtteilmanagement Wesertor

Stadtteiltreffpunkte der GWG

Die Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt 
Kassel bietet gemeinsam mit unterschiedlichen Partnern 
Anlauf- und Begegnungsorte für die Bürgerinnen und 
Bürger.

In Kooperation mit dem Diakonischen Werk Kassel werden 
darüber hinaus Nachbarschaftshelfer eingesetzt, die im All-
tag Unterstützung leisten – etwa durch Hilfe beim Einkauf 
und bei Behördengängen, bei kleineren Handreichungen 
und der Freizeitgestaltung.

Ansprechpartnerin für alle Angebote:
Sylvia Schuler-Meißner
Telefon:  05 61/49 15 900

Waldau: Treffpunkt Samowar
Träger: Evangelische Kirchengemeinde Waldau in Koope-
ration mit der GWG und der Wohnstadt
Breslauer Straße 5, 34123 Kassel
Telefon:  05 61/9 20 76 77 oder 05 61/5 55 75

mailto:gesundheit@lsbh.de
http://www.mumm50.de
mailto:Stadtteilbuero@gmx.de
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Oberzwehren: Bürgerbüro Mattenberg
Bürgerbüro Mattenberg, Kurze Erlen 2, 34132 Kassel
Telefon:  05 61/49 15 900
E-Mail:  buergerbuero@dw-kassel.de

Forstfeld: Stadtteiltreffpunkt Forstfeld 
Steinigkstraße 23, 34123 Kassel
Telefon: 05 61/31 65 469
E-Mail:  ediederich@arcor.de
E-Mail:  migrationssozialarbeit@arcor.de

Nord: Nachbarschaftstreff Nord
Stadtteiltreffpunkt Nord
Quellhofstraße 59, 34127 Kassel 
Telefon:  05 61/7 05 74 06
E-Mail: stadtteiltreffpunkt-nord@gmx.de

Jungfernkopf: Servicestation Osterberg
Pflegedienst Eden
Am Osterberg 21, 34128 Kassel
Telefon:  05 61/81 50 822 und 01 78/98 11 074
Telefax:  05 61/81 50 903

Philippinenhof/Warteberg: 
Stadtteiltreffpunkt Philippinenhof
Stadtteiltreffpunkt Philippinenhof
Philippinenhöfer Weg 24, 34127 Kassel

Stadtteilzentren für Ältere

Mit städtischer Förderung arbeiten in Kassel drei Stadtteil-
zentren. Mit unterschiedlichen, häufig selbst organisierten 

Freizeit- und Bildungsangeboten laden sie ältere Menschen 
zur aktiven Beteiligung am Leben in Gemeinschaft und 
Stadtteil ein und fördern nachberufliches Engagement. Die 
jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkte und die aktuellen 
Programme sind bei den einzelnen Stadtteilzentren zu 
erfragen.

Stadtteilzentrum Agathof 

Vorwiegend an Bewohner des Kasseler Ostens wendet 
sich das Stadtteilzentrum Agathof. Im Mittelpunkt der 
Angebote stehen Bewegung und Gesundheitsförderung, 
kreatives Gestalten und Medienarbeit. Besonderer Wert 
liegt auf Kontakten zu jüngeren Menschen. Ein großer 
Teil der Angebote wird von den Besuchern selbst orga-
nisiert. 

Marianne Bednorz
Agathofstraße 48, 34123 Kassel
Telefon:  05 61/57 24 82
Telefax:  05 61/92 07 58
E-Mail: info@agathof.de
Internet: www.Agathof.de

Stadtteilzentrum Niederzwehren

Die Besucher des Stadtteilzentrums Niederzwehren kom-
men überwiegend aus dem südlichen Stadtgebiet. Ein 
Schwerpunkt der Arbeit sind regelmäßige Veranstaltungen 
zur Literaturarbeit (zum Beispiel Literaturcafé, Literaturbör-
se) sowie Angebote im Bereich Bewegung.

mailto:buergerbuero@dw-kassel.de
mailto:ediederich@arcor.de
mailto:migrationssozialarbeit@arcor.de
mailto:stadtteiltreffpunkt-nord@gmx.de
mailto:info@agathof.de
http://www.Agathof.de
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Walter Burgheim
AWO – gemeinnützige Gesellschaft für soziale Einrich-
tungen und Dienste in Nordhessen mbH
Am Wehrturm 3, 34134 Kassel
Telefon: 05 61/94 28 - 1 27
Telefax: 05 61/94 28 - 1 28
E-Mail: walter.burgheim@awo-nordhessen.de
Internet: www.awo-nordhessen.de

Stadtteiltreff Mombach

Seit Sommer 2007 finden die Bürgerinnen und Bürger im 
nördlichen Stadtbereich – als Ersatz für das lange Jahre 
bestehende Stadtteilzentrum Quellhof – attraktive Räume 
im Erdgeschoss des Philipp-Scheidemann-Hauses, wo viel-
fältige Angebote der Bewegung, der Kreativität und der Ge-
selligkeit stattfinden. Hinzu kommt eine aktive Gruppe, die 
mit Laptops arbeitet. Der Stadtteiltreff Mombach hat sich 
besonders die Zusammenarbeit mit den anderen Einrich-
tungen im Stadtteil zum Ziel gesetzt, um die generations- 
und kulturübergreifenden Begegnungen zu fördern.

Brigitte Vogler
Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Kassel-Wolfhagen e. V.
Holländische Straße 74, 34127 Kassel
Telefon: 05 61/8 61 98 66
Telefax: 05 61/8 61 94 31
E-Mail: STM@DRK-kassel.de
Internet: www.DRK-kassel.de

Standesamt 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beraten und unter-
stützen bei der Anmeldung, Beurkundung und Ausstellung 
von Urkunden für Geburten, Sterbefällen, der Anmeldung 
von Eheschließungen und Begründung von Lebenspart-
nerschaften.

Stadt Kassel, Rathaus
Obere Königstraße 8
Telefon:  05 61/7 87 - 0
Telefax: 05 61/7 87 - 40 97
E-Mail: eheschließungen@stadt-kassel.de
 urkundenstelle@stadt-kassel.de
Internet:  www.stadt-kassel.de

Sterbebegleitung
➥ Hospiz

Sturzprophylaxe

Sturzgefahren rechtzeitig zu erkennen, Stürze zu verhindern 
oder auf Stürze angemessen zu reagieren, ist das Ziel der 
Sturzprophylaxe. Bewegungs- und Koordinationsübungen 
sind hier ebenso hilfreich wie eine kritische Überprüfung der 
Wohnung auf Stolperfallen. Mit einem einfachen Test lässt 
sich die persönliche Sturzgefährdung ermitteln. Weitere 
Informationen: ➥ Wohnraumanpassung

mailto:walter.burgheim@awo-nordhessen.de
http://www.awo-nordhessen.de
mailto:STM@DRK-kassel.de
http://www.DRK-kassel.de
mailto:eheschlie�ungen@stadt-kassel.de
mailto:urkundenstelle@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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Tagesklinik

ist ein teilstationäres Angebot der ➥ Geriatrie und der 
➥ Gerontopsychiatrie. Der Besuch der Tagesklinik muss 
ärztlich verordnet werden.

Tagespflege

Als ➥ teilstationäres Pflegeangebot bietet die Tagespfle-
ge pflegebedürftigen Menschen tagsüber Betreuung und 
Pflege. Morgens werden sie von zu Hause abgeholt und am 
späten Nachmittag zurückgebracht. Das Angebot richtet 
sich vor allem an Menschen mit ➥ Demenz.

Die Kosten werden zum Teil von der Pflegeversicherung 
getragen und orientieren sich an der ➥ Pflegestufe 

Pflegestufe 1 seit 01.07.2008     420,00 Euro
  ab 01.01.2010     440,00 Euro
  ab 01.01.2012     450,00 Euro

Pflegestufe 2 seit 01.07.2008     980,00 Euro
  ab 01.01.2010 1.040,00 Euro
  ab 01.01.2012 1.100,00 Euro

Pflegestufe 3 seit 01.07.2008 1.470,00 Euro
  ab 01.01.2010 1.510,00 Euro
  ab 01.01.2012 1.550,00 Euro

Die Leistungen können kombiniert werden mit denen der 
ambulanten Pflege. Sie decken im Allgemeinen nicht die 
von der Einrichtung in Rechnung gestellten Kosten. 

Falls das Einkommen/Vermögen der Besucher (oder das 
ihrer Unterhaltsverpflichteten) hierfür nicht ausreicht, kön-
nen die verbleibenden Kosten im Rahmen der ➥ Hilfe zur 
Pflege durch den örtlichen Sozialhilfeträger übernommen 
werden.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Tanzen

Für ältere Menschen bietet das Referat für Altenarbeit in 
Zusammenarbeit mit dem Tanzsportzentrum Auepark jeden 
zweiten Dienstag im Monat um 15.00 Uhr unter dem Motto 
„Trimm Dich – Tanz mal wieder …“ Gesellschaftstanz an.
Tanzsportzentrum Auepark
Damaschkestraße 10, 34121 Kassel
➥ Seniorenprogramm 

Teilstationäre Pflege

Teilstationäre Pflege bedeutet, dass der Betroffene sich nur 
zeitweilig in einer Pflegeeinrichtung aufhält und seinen 
eigenen Haushalt weiterführt. Durch diese Form der Un-
terstützung lässt sich auch bei intensivem Hilfebedarf ein 
Einzug ins Heim vermeiden oder hinauszögern. 
➥ Tagespflege
➥ Nachtpflege 
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UNIK|Card

Mit dem Gasthörerprogramm UNIK|Card eröffnet die Uni-
versität Kassel in Kooperation mit Partnern aus Kultur und 
Bildung ein individuell gestaltbares Angebot für alle, die 
sich wissenschaftlich und kulturell weiterbilden möchten. 
Die UNIK|Card kostest 100 Euro pro Semester und gewährt 
Zugang zu über 100 ausgewählten Lehrveranstaltungen aus 
dem breiten Fächerspektrum der Universität Kassel.

Zu Sonderkonditionen können UNIK|Card-Inhaber zudem 
das Staatstheater Kassel, die Staatlichen Museen, die Kunst-
halle Fridericianum, das Naturkundemuseum Kassel, die ca-
ricatura, den Kultursommer Nordhessen, das Evangelische 
Forum und die Volkshochschule nutzen. Ein weiterer Bau-
stein sind thematische Exklusiv-Veranstaltungen, die spe-
ziell für Gasthörerinnen und Gasthörer konzipiert werden.

Jeweils pünktlich zum Sommer- und Wintersemester er-
scheint das UNIK|Card-Programm mit allen Angeboten. 
Es liegt bei den Kulturpartnern und in öffentlichen Ein-
richtungen aus und kann bei UniKasselTransfer abgeholt 
werden.

UniKasselTransfer
Nicole Carl
Gottschalkstraße 22, 34127 Kassel
Telefon:  05 61/8 04-36 41
E-Mail:  ncarl@uni-kassel.de
Internet: www.uni-kassel.de/unikcard

Unterhalt

Unterhaltspflichtige Angehörige können sich über ihre 
Unterhaltspflicht gegenüber pflegebedürftigen Familien-
mitgliedern, die Hilfen im Rahmen des Sozialgesetzbuches 
XII beziehen, beraten lassen.

Sozialamt
Gabriele Gundlach
Rathaus, Zimmer K 326
Telefon:  05 61/7 87 - 51 17
Telefax:  05 61/7 87 - 52 99
E-Mail:  gabriele.gundlach@stadt-kassel.de
Internet: www.stadt-kassel.de

mailto:ncarl@uni-kassel.de
http://www.uni-kassel.de/unikcard
mailto:gabriele.gundlach@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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VdK

Der Sozialverband VdK versteht sich als Interessenvertre-
tung für Menschen mit Behinderung, der Senioren, sowie 
der sozialversicherten Arbeitnehmer und berät und unter-
stützt seine Mitglieder in vielfältigen Bereichen.

Sozialverband VdK Hessen
Breitscheidstr. 49, 34119 Kassel
Telefon: 05 61/3 43 09
Telefax:  05 61/3 58 02
E-Mail:  bgst.kassel@vdk.de
Internet: www.vdk.de

Verbraucherzentrale

Über wichtige Themen des Alltags und zahlreiche Pro-
dukte informiert die Verbraucherzentrale neutral. Zu vielen 
Produktbereichen können Informationsbroschüren und 
Ratgeber käuflich erworben werden. 

Verbraucher-Zentrale-Hessen e. V.
Bahnhofsplatz 1 – KulturBahnhof, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/77 29 34
Telefax:  05 61/10 26 57
E-Mail:  kassel@verbraucher.de
Internet: www.verbraucher-zentrale-hessen.de

Verhinderungspflege

Die Pflegekasse zahlt eine notwendige Ersatzpflege, wenn 
pflegende Angehörige verhindert sind (z. B. bei Entlastung, 
Urlaub, Erkrankung). Dieser Anspruch besteht maximal vier 
Wochen im Jahr.

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

mailto:bgst.kassel@vdk.de
http://www.vdk.de
mailto:kassel@verbraucher.de
http://www.verbraucher-zentrale-hessen.de
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Volunta gGmbH

Wer sich freiwillig engagiert, ist hoch motiviert, interessiert, 
sprüht vor guten Ideen ... egal, ob mit 18 oder mit 80. Als 
Freiwilligenagentur des Deutschen Roten Kreuzes Hessen 
organisiert und betreut die Volunta gGmbH vielfältige 
Formen des bürgerschaftlichen Engagements. 

Die traditionellen Bereiche des Freiwilligen Sozialen Jahres 
für junge Menschen wurden in den letzen Jahren durch 
Angebote für alle Generationen erweitert. So vermittelt der 
Generationsübergreifende Freiwilligendienst Menschen 
aller Alterstufen in soziale, kulturelle und ökologische 
Einrichtungen und begleitet sie mit Beratungs- und Qua-
lifizierungsangeboten.

Auch ➥ Grips – kompetent ins Alter, ist bei Volunta ange-
siedelt, wo umfassende Projektinformationen und Angaben 
von Gruppenterminen erhältlich sind.
Deutsches Rotes Kreuz in Hessen
Volunta gGmbH 
Jürgen Kopp
Geschäftsstelle Kassel
Friedrichsstraße 14, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/7 89 86 - 23
Telefax  05 61/7 89 86 - 19
E-Mail: Kopp@volunta.de
Internet: www.volunta.de

Vorsorgevollmacht

siehe ➥ Betreuungsrecht, Vorsorgevollmachten, 
Patientenverfügung 

Vorträge

Im Rahmen des Seniorenprogramms lädt die Stadt Kassel 
die Bürgerinnen und Bürger zu kostenlosen Vorträgen ein. 
Themen, Referenten und Termine finden sich in der Tages-
presse und im ➥ Seniorenprogramm.

mailto:Kopp@volunta.de
http://www.volunta.de
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Weihnachtsbasar

In der Vorweihnachtszeit führt der Seniorenbeirat seinen 
traditionellen Weihnachtsbasar im Bürgersaal des Rathauses 
durch. Der Erlös wird wohltätigen Zwecken zugeführt. 

Weitere Informationen siehe ➥ Seniorenprogramm

Wesertor 
➥ Projekt- und Stadtteilmanagement Wesertor

Wir Jungen Alten

Treffpunkt für Männer und Frauen ab 50 mit einer breiten 
Palette an Aktivitäten wie Gesprächsgruppen, Einzelbera-
tung, Holzwerkstatt, Kreativwerkstatt, Wandergruppe und 
vielem mehr.

Wir Jungen Alten
Caritasverband Kassel e. V.
Arnulf Wigand
Frankfurter Straße 207, 34134 Kassel
Telefon: 05 61/47 18 52 und 47 18 62
Telefax: 05 61/4 75 63 84
E-Mail:  wja-caritas@gmx.de
Internet: www.rcvkassel.caritas.de

Wohnen mit Service

Zahlreiche Angebote des „Wohnens Plus“, „Seniorenwoh-
nens“ oder „Betreuten Wohnens“ finden sich auch in Kassel. 
Sie verbinden im Allgemeinen barrierefreien Wohnraum mit 
einem zusätzlich zu finanzierenden Angebote an Dienst-
leistungen. 

Weitere Informationen: ➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN

Wohngeld/Wohnberechtigungsschein

Wohngeld kann sowohl als Mietzuschuss für den Mieter 
einer Wohnung wie auch als Lastenzuschuss für den Eigen-
tümer eines Eigenheimes oder einer Eigentumswohnung 
gewährt werden.

Wohnberechtigungsscheine werden an Personen ausge-
stellt, die aufgrund ihrer Einkommensverhältnisse berech-
tigt sind, öffentlich geförderte Wohnungen anzumieten.

Wohnungsamt
Rathaus, 6. Stockwerk, Flügel Karlstraße
Telefon: 05 61/787 - 12 64 / Wohngeld
Telefon: 05 61/787 - 85 00 / Wohnberechtigungsschein
Telefax:  05 61/787 - 60 44
E-Mail: wohnungsamt@stadt-kassel.de
Internet: www.stadt-kassel.de

W

mailto:wja-caritas@gmx.de
http://www.rcvkassel.caritas.de
mailto:wohnungsamt@stadt-kassel.de
http://www.stadt-kassel.de
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Wohngemeinschaft für Menschen 
mit Demenz – WIB

WIB, die ambulant betreute Wohngemeinschaft im Brücken-
hof, ist ein auf die Bedürfnisse von dementen Menschen 
abgestimmtes ambulantes Wohnkonzept im Quartier. Ziel 
ist es, Menschen mit Demenz in ihrer vertrauten Umgebung 
rund um die Uhr zu betreuen. 

Vertraute Gewohnheiten können im angestammten Stadt-
teil beibehalten, Kontakte zur Nachbarschaft aufrecht 
erhalten werden. Die Angehörigen übernehmen weiterhin 
Verantwortung und gestalten gemeinsam mit bezahlten 
und ehrenamtlichen Helfern das Leben der Wohngemein-
schaft. 

ZEDA
Birgit Schwalm
Hafenstraße 17, 34123 Kassel
Telefon: 05 61/2 14 14
Telefax: 05 61/9 20 04 96
E-Mail:  zeda@dw-kassel.de
Internet: www.dw-kassel.de

Wohnungsanpassung

Oft ermöglichen schon einfache Mittel, die Wohnung an 
veränderte Bedürfnisse im Alter anzupassen. (z. B. WC-
Erhöhung, Betterhöhung, Schwellenbeseitigung, Türver-
breiterung). Die Beratungsstelle des Caritas-Verbandes 
bietet Hausbesuche an, führt Informationsveranstaltungen 
durch und arbeitet mit Wohnungsbaugesellschaften und 

Vermietern zusammen. Sie hilft bei der Suche nach einer 
barrierefreien und pflegegerechten Wohnung.

Caritasverband Nordhessen-Kassel e. V.
Gisela Degenhardt
Die Freiheit 2, 34117 Kassel
Telefon: 05 61/70 04 - 2 04
Telefax:  05 61/70 04 - 2 50
E-Mail: gisela.degenhardt@caritas-kassel.de
Internet: www.rcvkassel.caritas.de

Zentrum für Altersmedizin

Das Zentrum für Altersmedizin am Burgfeldkrankenhaus in 
Bad Wilhelmshöhe gehört zu den wenigen Einrichtungen 
in Deutschland, die unter einem Dach und in enger Ab-
stimmung miteinander die körperlichen und psychischen 
Erkrankungen älterer Menschen behandeln können. Ab 
Januar 2009 arbeiten das Zentrum für Klinische Geriatrie 
des Diakonie-Gesundheitszentrums Kassel DGK und die ge-
rontopsychiatrische Klinik des Zentrums für Soziale Therapie 
Kurhessen im Burgfeldkrankenhaus zusammen und bieten 
sowohl für körperliche wie auch für seelische Erkrankungen 
im Alter vollstationäre und tagesklinische Versorgung an. 

DGK Diakonie-Gesundheitszentrum Kassel
Zentrum für Klinische Geriatrie
Burgfeld-Krankenhaus
Wigandstr. 6–8, 34131 Kassel
Telefon:  05 61/10 02 -10 15
Telefax: 05 61/10 02 - 10 05
Internet: www.dgk-gesundheitszentrum.de 

Z
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Zentrum für 
Soziale Psychiatrie Kurhessen
➥ Gerontopsychiatrisches Zentrum

ZEDA – Zentrum für Menschen mit Demenz 
und Angehörige

ZEDA ist die zentrale Anlauf- und Beratungsstellen in Kassel 
für alle Fragen rund um das Thema Demenz und Alzheimer. 
Angeboten werden Information, Begegnung und Unterstüt-
zung für Familien, die von Demenz betroffen sind. 

Freiwillige, die sich für ein Engagement in diesem Bereich in-
teressieren, erhalten qualifizierte Schulung und Begleitung 
bei dieser anspruchsvollen und befriedigenden Tätigkeit.
ZEDA ist Treffpunkt der Alzheimer-Selbsthilfegruppe und 
Mitglied der ➥ Deutschen Alzheimer-Gesellschaft.

Mehrmals pro Woche finden Betreuungsgruppen für de-
menziell Erkrankte statt. Gesprächskreise für Angehörige 
und Freizeitangebote für betroffene Familien werden eben-
so geboten wie die Vermittlung von Helfern zur Betreuung 
in der häuslichen Umgebung.

ZEDA – Zentrum für Menschen mit Demenz 
und Angehörige
Ev.-Diakonisches Werk Kassel Stadt und Land
Hafenstraße 17, 34125 Kassel
Dorothea Bathe und Elke Just-Lindemann
Telefon:  05 61/2 14 14
Telefax: 05 61/9 20 04 96
Sprechzeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 
 von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr und 
 nach Vereinbarung
E-Mail: zeda@dw-kassel.de
Internet: www.dw-kassel.de

Zissel
➥ Seniorenprogramm

Zusätzliche Betreuungsleistungen

Einen Betreuungsbetrag von monatlich 100,00 Euro bzw. 
maximal 200,00 Euro erhalten Pflegeversicherte, die in 
ihrer Alltagskompetenz erheblich eingeschränkt sind. Die 
Leistung kann auch in Anspruch genommen werden, 
wenn ansonsten noch kein Anspruch auf Leistungen nach 
der Pflegestufe 1 vorliegt. Voraussetzung ist eine entspre-
chende Begutachtung durch den ➥ Medizinischen Dienst 
der Krankenkassen. 

Weitere Informationen: 
➥ Beratungsstelle ÄLTER WERDEN
➥ ZEDA

mailto:zeda@dw-kassel.de
http://www.dw-kassel.de
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